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Elbing, Sonntag,

''Wohlstand, ihre reichen Landbesitzer und Aristokraten. 
Wir unsererseits senden unseren ruhmreichen Truppen 
alle guten Wünsche. Mögen der Kommandlrende der 
Truppen, Generallieutenant vomGeneralstabeDuchowskoi 
und dessen Gehilfe General Grodekow, aus der Höhe 
ihrer Ausgabe stehen und mögen denselben Hunderte 
jener unserer talentvollen Militärs zu Hilfe eilen, an 
denen in Rußland kein Mangel ist.

Natürlich schwillt bet solcher Assistenz den Chinesen 
der Kamm gewaltig. Mehrere hervorragende Generäle 
erklären sich entschieden für die Fortsetzung des Krieges 
und beurtheilen Li-Hung-Changs Friedensvertrag aui 
das Abfälligste. Sie rathen, daß China unter keiner 
Bedingung Liao-Tong abtritt, vielmehr die Kriegsent­
schädigung um die Hälfte herabsetzt. Man hat sich in 
Peking in Folge dessen noch nicht entschieden, die 
Ratifikation des Friedensvertrages vorzunehmen. Die 
Machthaber stellen es dem Kaiser nunmehr anheim, 
allein darüber zu entscheiden. Sollte die Ratifikation 
dennoch ausgetauscht werden, so sind Wirren in der 
Armee zu befürchten. Gut unterrichtete Personen, 
welche mit dem Tsungliyamen Fühlung haben, sind 
der Ansicht, daß schließlich nicht die Insel Formosa, 
sondern nur die Pescadores an Japan abgetreten, und 
daß die dem auswärtigen Handel zu eröffnenden Plätze 
auf Chungking, Soochow Hangchow und Shashe be­
schränkt werden würden.

Die Stimmung in Tokio kennzeichnet folgende 
Nachricht: In hiesigen Regierungskreisen giebt man 
unverhohlen der Genugthuung Ausdruck, die man 
über die Stellung Englands, Amerikas, Oesterreichs 
und Italiens empfindet. Daß diese Länder sich in 
keinem Falle zu einem thätlichen Eingreifen verstehen 
würden, wird als sicher angenommen. Man geht 
sogar so wett, sich des aktiven Beistandes Englands 
und Amerikas versichert zu halten. Dagegen verur­
sacht die Haltung Deutschlands hier die größte Ueber» 
raschung und Bestürzung.

Parlarrrerrts-Bericht.
Berlin, 26. April.

Deutscher Reichstag. _
Fortsetzung der Berathung über den Zoll auf 

Quebrachoholz. ,
Schumacher (Soz.) bekämpft den Zoll unter ein­

gehender Darlegung der Verhältnisse der Lederindustrie.
Bachem (Ctr.) meint, die Schälwaldungen mußten 

geschützt werden. .
Barth (srs. Vg.) sieht in dem Quebrachozoll einen 

Kultur-Rückschritt. , „ x
v. Salisch (deutschkons.) hat einen Unterantrag 

eingebracht, außer den für die Färberei in Betracht 
kommenden auch die für die chemische Industrie 
wichtigen Gerbstoffe zollfrei zu belassen.

Nachdem sich noch die Abgg. Dresler (ntL), Hitze 
(Ctr.) und Brunck (ntL) für und Langerhans (srs. 
Vp.) gegen die Resolution ausgesprochen, wurde die 
Resolution Bachem (Ctr.) und v. Salisch (deutschkons.), 
die für die Färberei und die chemische Industrie 
wichtigen Gerbstoffe zollfrei zu belassen, angenommen.

Sodann wurde die Verordnung betr. den Zollzu- 
schlag auf spanische Waaren ohne Debatte erledigt.

Das Haus begann hierauf die Berathung der 
Branntweinsteuer-Novelle.

Staatssekretär Graf v. Posadowsky begründet 
die Vorlage. Es handle sich um eine sehr verwickelte 

* Materie. Die Einführung einer einfachen Fabrikat- •

Conflikte anzubahnen._ Fürst Uchtomsky, bekannt als 
Begleiter des Großfürsten-Thronsolgers (des jetzigen 
Kaisers) auf seiner Orientreise, bespricht in der „Mos- 
kowskija Wjedomosti" die Lage in Ostasien und sagt, 
eine Einmischung Rußlands sei unvermeidlich; daß die 
Japaner Einsicht und Nachgiebigkeit äußern würden, 
sei wenig wahrscheinlich, augenscheinlich werde Blut 
fließen. In einem weiteren Artikel „Hände weg!" 
sehen die „Moskowskija Wjedomosti" voraus, daß es 
unvermeidlich sein werde, daß Rußland den Japanern 
das Ultimatum stelle: keinen Fußbreit Landes, nicht 
den Schotten eines Einstusses Japans auf das asiati­
sche Festland. Das Blatt warnt Japan, auf England 
zu hoffen. Unterstützt England Japan, so könnte 
Indien darunter leiden, und es träte die Gelegenheit 
ein, die Pamir-Vereinbarung zu beseitigen. Einen 
Widerstand Japans gegen die Forderungen Ruß­
lands, unterstützt von Frankreich und Deutschland, 
hält das Blatt für eine Thorheit und glaubt, 
daß die Japaner sich werden unterwerfen müssen. 
Der „Sswet" verlangt, daß die russische Grenze die 
ganze Mandschurei umfassen und am Stillen Ozean 
bet Port Schestakow oder Nachimow, d. h. dort, wo 
die koreanische Landenge beginnt, auslaufen müsse. 
Das Zusammengehen Frankreichs, Deutschlands und 
Rußlands gefällt dem „Sswet" ungemein. Frankreich 
und Rußland hätten im Osten bereits 37 Kriegsschiffe 
mit 610 Geschützen beisammen. „Wir und die 
Franzosen sind keine Chinesen — sagt das russische 
Blatt — und unsere Flotte, welche, selbst wenn sie 
schwächer war, niemals ihre Waffen streckte, geht stets 
vorwärts. Und andererseits ist auf dem Festlande 
nichts leichter, als mit etwa 20.000 Mann ausge­
zeichneter russischer Truppen, bie stets verfügbar sind, 
Japan in seinen eigenen Besitzungen in die Enge zu 
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! die in der Grube bet Denny verschütteten Bergleute 

zu retten, ist aufgegeben worden. Ein Mann der 

Rettungsmannschaft ist erstickt.

Rotterdam, 27. April. Bei der Schießübung 

der Küsteu-Batterie zu Helder traf ein Granatschuß 

ein vorbeifahrendes holländisches Fischerboot, das so­

fort gesunken ist. Das Schicksal der Bemannung ist 

noch unbekannt.

New - Aork, 27. April. Ein Telegramm aus 

Corinto meldet die dortige Lage als unverändert. 

Britische Truppen sind nicht gelandet.

Bnenos - Ayres, 27. April. In der hiesigen 

Kathedrale fand ein feierlicher Gottesdienst für die 

Seeleute der untergegangenen Reina Regeute statt, dem 

das diplomatische Corps 

wohnten.

Bombay, 27. April, 
des Emirs v. Afghanistan

der Reise nach England hier angekommen und herzlich 

empfangen worden.

steuer sei nicht möglich gewesen, weil tOese den Ruin 
der Brennereien als landwirthschaftliches Nebengewerbe 
bedeuten würde. Die Vorlage enthalte zwei wichtige 
Neuerungen, eine Brennsteuer und eine Aussuhrver- 
gütung, welche aus dem Ertrage der Steuer selbst 
bezahlt werden solle. Der Zweck sei in erster Linie 
ein agrarischer. Die Brennerei solle als landwirth- 
schastliches Gewerbe wieder lohnend gemacht werden. 
Bei der Mehrbelastung des Spiritus sei die Brennerei 
und mit ihr der für die Landwirthschast so wichtige 
Kartoffelbau bedeutend zurückgegangen. Deutschland 
sei durch die anderen Länder zur Ausfuhrvergütung 
gezwungen, es könne nicht allein den Cato spielen. 
Namentlich bedürften die mittleren und kleinen 
Brennereien der Unterstützung. Die Ueberzeugung, 
daß sich die Landwirthschaft in einer schweren Krisis 
befindet, sei jetzt schon bis tief in die äußerste Linke 
durchgedrungen. Er bitte um möglichst schnelle Er­
ledigung der Vorlage, damit das Gesetz noch auf die 
Preisbildung der nächsten Campagne einwtrken könne. 
(Lebhafter Beifall rechts.)

Spähn (Ctr.) empfiehlt kommissarische Vorbe- 
rathung, insbesondere Prüfung der Frage, ob nicht die 
Melassebrennereien allzuschwer geschädigt würden.

Wurm (Soz.) bekämpft die Vorlage, deren Kosten 
wieder im Wesentlichen die ärmere Bevölkerung tragen 
müsse.

Gamp (Rp.) meint, die Bestimmungen des Gesetzes 
zeugten von sehr eingehender Berücksichtigung der 
landwtrtschafilichen Verhältnisse, dagegen habe er Be­
denken gegen die neue Brennsteuer; der Rückgang des 
Exports liege in ganz anderen Ursachen. Man solle 
lieber den ganzen Export prdsgeben und allein auf 
Hebung des Jnlandabsatzes hinwtrken.

Die Weiterberathung wird darnach auf morgen 
vertagt. Außerdem Rechnungssachen und Gesetz über 
Sklavenkauf und Sklavenraub.

Schluß 5 Uhr.

Politische Rundschau.
Elbing, 27. April.

Deutschland.
— Der Kronprinz von Griechenland nebst Gemahlin 

wird Anfang Mai zum Besuche des Kaisers nach 
Deutschland kommen; nach seiner Rückkehr wird sich 
der König von Griechenland mit der königlichen 
Familie nach Dänemark begeben.

— Der Oderpräsident v. Achenbach untersagte dem 
Stadtverordnetenvorsteher Dr. Langerhans die Ab- 
sendung der vorgestern beschlossenen Petition der 
Stadtverordnetenversammlung gegen die Umsturzvorlage 
an den Reichstag unter Androhung einer Geldstrafe 
von 300 Mk. Die Petition ist jedoch schon am gleichen 
Tage an den Reichstag abgegangen.

— Im Reichstage wird die Erörterung über Die 
Stellung Deutschlands zu dem japanisch - chinesischen 
Friedensschluß nicht statifinden.

— Die Petroleum - Interpellation der Antisem.ten 
ist im Reichstage eingebracht worden

— Die Gesetzentwürfe, die dem Reichstage bereits 
zur Beschlußfassung an,erdetet sind werden dem­
nächst nach um einen, der die we testen Kreise nter- 
essirt vermehrt werden; um einen Gesetzentwurf 
betreffs Abänderung dcs Reichsinvalidengesetzes. 
Schon vor längerer Zeit verlautete, daß es in der 
Abstckt liege, aus dem Reichsinvalidenfonds Gelder 

I zur Verfügung zu stellen behufs Bewilligung von 
Vensionszuschüffen für Personen der Armee und 
Marine, die in Folge einer im Kriege 1870—71 er­
littenen Verwundung verhindert waren, an den 
weiteren Unternehmungen des Feldzuges theilzunehmen, 
und dadurch ein zweites bei der Pensionirung zuzu- 
rechnendes Kriegsjahr zu verdienen, und ferner behufs 
Gewährung von Unterstützungen an ehemalige Unter­
offiziere und Mannschaften, die an dem Feldzug von 
1870—71 oder an den Feldzügen von deutschen 
Staaten vor 1870 betheiligt waren und sich wegen 
dauernder Erwerbsunfähigkeit in Nothlage befinden. 
Es soll nun tzorgeschlagen werden, aus dem Reichs- 
invaltdenfonds in den Grenzen der Zinsen des für die 
Sicherstellung seiner gesetzlichen Verwendungszwecke 
entbehrlichen Bestandes die für die obigen Zwecke er­
forderlichen Mittel bereit zu stellen. Der Betrag der 
Pensionszuschüfie soll für 1895—96 auf etwa 100 001 
Mk. und der Betrag für die Unterstützungen an die 
Erwerbsunfähigen aus 1 800 000 Mk. veranschlagt sein. 
Die letztgedachten Unterstützungen sollen jährlich 1^0 
Mark betrogen, monatlich im Voraus bezahlt werden 
und einer Beschlagnahme nicht unterliegen.

— Gestern wurden 51000 Exemplare der sozial 
demokratischen Festzeitung zum 1. Mai in der 
des „Vorwärts" konfiscirt. /KtnntaipfYPtnr— Der Kaiser gratulirte dem Staatssekretär 
Dr h Ktevban zum Jubiläum in einem eigenen 
Handschreiben. Dem gegenwärtig aus Reffen M'n ' 
lieben Jubilar sind mehrere hundert Glückwunsch 
Ae ramme °üs dem Inland- und Ausland-, sowie 

rablreiche kostbare Blumenspenden zugegangen.
__ Dos Comitee des Bismarck - Denkmals, welch s 

ok>st°rn unter dem Vorsitz des früheren Rdchstags- 
vrdsidenten v. Levetzow tagte, beschloß die Entwürfe 
bis 1 Juni er. in dem Landesausstellungspalaste aus- 
zustellen und das Urtheil über die Entwürfe am 15. 

Juni^cr.^zu ^st^mmission des Reichstags für

Ein heiteres Nachspiel,
so schreibt die „Freisinnige Zeitung", hat die Sitzung 
der Berliner Stadtverordneten - Versammlung gehabt. 
Oberpräsident v. Achenbach sandte nämlich am Freitag ....... , „ _ , „ „ _ „ „
Vormittag 11 Uhr 30 Minuten von Potsdam an den | treiben und zwar in der Nachbarschaft von Ssachalin, 
Stadtverordneten - Vorsteher Dr. Langerhans noch-: auf der Insel Jeso, die ausgezeichnet ist durch ihren 
stehendes Telegramm: „Aus Grund der §§ 42 un^ '' 
132 des Landesverwaltungsgesetzes und der §§ 35 und 1 
36 der Städteordnung wird Ihnen bet Vermeidung 
einer Geldstrafe von 300 Mk. die Ausführung des 
gestern von der Stadtverordneten - Versammlung ge­
faßten ungesetzlichen Beschlusses wegen Absendung einer 
gegen die sogenannte Umsturzvorlage gerichteten Petition 
an den Reichstag untersagt. Der Oberpräsident 
v. Achenbach." Diesmal war Herr v. Achenbach indeß 
nicht früh genug aufgestanden. Als dies Tele­
gramm bei dem Stadtverordneten - Vorsteher 
Dr. Langerhans anlangte, hatte dieser längst die Petition 
an den Reichstag gelangen lassen. Damit erübrigte 
für ihn die Erwägung, ob er sich durch Androhung 
einer Exekutivstrafe von 300 Mk. sollte abhalten lassen, 
dasjenige zu thun, was er als Stadtverordnetcnvor- 
steher von Berlin für seine Pflicht erachtete. Die 
prompte und selbständige Ausführung des Stadtver­
ordnetenbeschlusses seitens des Vorstehers Dr. Langer­
hans machte ein zweites Telegramm des Oberpäsidenten 
von Achenbach gegenstandslos, welches an den Ober­
bürgermeister gerichtet war. In diesem wurde dem 
Oberbürgermeister anbesohlen, die Ausführung des 
Stadtverordnetenbeschlusses zu beanstanden. Als ob 
es zur Absendung eines Brieses der Stadtverordneten­
versammlung der Vermittelung des Magistrats bedurft 
hätte! Die Stadtverordnetenversammlung erläßt seit 
fast 90 Jahren auch Glückwunschadressen an den 
Kaiser und die kaiserliche Familie, ohne die Ver­
mittelung des Magistrats für die Absendung 
in Anspruch zu nehmen. Sie erläßt auch 
Ausschreiben für vakante Stadtrathsstellen, widmet 
verdienken Verstorbenen Nachrufe in Zeitungen und 
äußert in ähnlicher Weise ihre Meinung, ohne den 
Magistrat dabei in Anspruch zu nehmen. Nebenbei 
bemerkt, ist auch nicht der Oberbürgermeister, sondern 
nur der Magistrat berechtigt, einen Beschluß der 
Stadtverordneten zu beanstanden. — Diese Telegramme 
und Reskripte des Herrn v. Achenbach sind also in 
Betreff der Berliner Kommunalbehörden klatschende 
Schläge ins Waffer gewesen. Nach außen aber haben 
sie in der öffentlichen Meinung die Bedeutung von 
Axthieben, welche die Regierung selbst gegen ihre Um­
sturzvorlage richtet. Dieses schroffe Vorgehen gegen die 
Kommunalbehörden der Reichshauptstadt hat den Kurs 
der Umsturzvorlage im Reichstage noch weiter sinken lassen.
— Die „Post" ist bereits dabei, Stadtverordnetenvorsteher 
Dr. Langerhans zu beschimpfen als „einen vor­
trefflichen, aber ungewöhnlich konfusen Mann, welcher 
sich der Tragweite seiner Worte und Handlungen 
nicht voll bewußt sei." — Nun, wir möchten manchem 
Staatsmann wünschen, daß er in solchen Verhältnissen 
ebenso klar und folgerichtig zu handeln versteht wie 
Dr. Langerhans. Die „Post" spricht von einem 
„Konvent im Rothen Hause", droht mit der Ein­
führung einer besonderen Städteordnung für Berlin, 
Auflösung der Stadtverordnetenversammlung rc. ■— 
®ne Auflösung der Stadtverordnetenversammlung 
wegen der Umsturzvorlage könnte uns zur Belebung 

s politischen Interesses in Berlin außerordentlich 
aeftnnh Kläglicheres ober als das Ein­
einmal 0 mit bJle gegenwärtige Regierung nicht
»onteuffet.®beftohSfai,leori,nun,6 ber 9im!llon 
fihprhnm^ balen zu regieren vermag, wurde

Ö pt nicht ausgedacht werden können.

Wohin führt der Weg?
In der ostasiatischen Frage scheinen sich ernste

Wer für die Monate Mai und Juni auf die 

reichhaltige and billige 

„AltpreilWe Zeitung 
abonnirt, erhält die Zeitung schon vom Tage der 
Bestellung ab vollständig

SW?"" gratis geliefert. "WU 

Telegramme 
der

„Altpreutzisch en Zeitung."
Hamburg, 27. April. Der Senat ließ dem 

Staatssekretär Dr. v. Stephan die demselben ver­

liehene Hamburgische Ehrendenkmünze überreichen. 

Die Handelskammer überreichte dem Jubilar ebenfalls 

die goldene Denkmünze.

^ien, 27. April. Die Ziegelwerksbesitzer boten 

den Ausständigen eine Lohnerhöhung von 15 pCt. an, 

weiche von den Lehmscheidern angenommen wurde' 

während die übrigen Arbeiter dieser Kategorie 20 

pEt. Lohnerhöhung bedangen. Obwohl die Werks- 

besitzer eine diesbezügliche bindende Zusage noch nicht 

gemacht haben, so soll die Arbeit heute doch wieder 
ausgenommen werden. Der Streik ist somit als 
beendet zu betrachten.

Prag, 27. April. In dem Prozeß gegen 16 
Theilnehmer an der verbrecherischen Geheimbündelei 

wurde der Bergarbeiter Franz Sokol wegen Verbrechens 

gegen § 8 des Sprengstoffgesetzes zu 15 Monat ver- 
schärsten schweren Kerkers verurtheilt. Die übrigen 

Angeklagten wurden ^gesprochen.

Lemberg, 27. April. In mehreren Bezirken 
Galiziens ist eine Flecktyphus-Epidemie ausgebrochen. 

®ie Regierung hat in die betreffenden Distrikte Aerzte 

entsandt, von denen bereits 7 der Seuche erlegen sind, 

ist 27. April. Im Gouvernement Lublin
die Stadt Krasnystaw von einem furchtbaren 

die Post worden. Ueber 30 Wohnhäuser,
0 und die Synagoge wurden ein Raub der 

Flammen. Dpv
r materielle Schaden ist bedeutend; man 

vermuthet Brandstiftung.

Madrid 97 m. ,,
ist auf Der' - 's ? ®er ^o0 bOn OrIean§ 
mc„rh„ n r,„ 90 tn der Nähe von Sevilla vom

M-drid^N A E dn ®C1" 8ebr£,16cn- 

von Sevilla
Orleans dadurch herbei»^ 6=8 ^°°8 

und aus b;6 M T
dadurch einen Brach de"°' ' °7 

Aerzte de,ürch,eu Gorn»«,,,, * 8

London, 27. April. Da« w r 
b-S»° gestern Abend den 60 6ofP"01
stehens durch ein rr °' seines Be-

einen glänzenden Verlaus' n'h $’i£lroPolc' bQ§ 

bet Herzag v. Camvrch ***
waren der d-ulsche Voischnji," ® 2°° ®aften

österreichische BatschasterGr°, D-nn/w^l^' bet 

der deuische Generalconsu, ® T* ”C‘,etnlt6
Wernigerade. Baron ». Tn“ T“?'

' ullu andere her­
vorragende Mitglieder der Colonie. Unter den Trink 

sprächen rief besonders derjenige auf die fremden 
Monarchen, als die Beschützer und Gönner des 
deutsche» Hospitals, Begeisterung hervor. Graf Hatz- 

^id, dankte Namens der Souveräne. Im Laufe des 

Abends wurden 6300 Pfund gezeichnet zu Gunsten 

be§ Hospitals. 200 Pfund ließ der deutsche Kaiser 

zeichnen, wodurch das Defizit mehr als gedeckt ist. 
Ein vortreffliches Concert unter Leitung von Wilhelm 

beschloß das schöne Fest.
London, 26. April. (Abends.) Die Hoffnung^



die Novelle zu dem Gerichtsverfaffungsgesetz und der 
Strafprozeßordnung erklärte der Staatssecretär Nieber- 
dtng, die verbündeten Regierungen legen auf die 
Fertigstellung der Vorlage das allergrößte Gewicht 
und könnten aus eine Vertagung des Reichstages vor 
der Beendigung der Kommtssionsberathungen nicht 
eingehen. Die Vorlage müsse im Zusammenhänge er­
ledigt werden, die einzelnen Gegenstände abgesondert 
behandeln sei unzulässig, die Kommission in Pommern 
tagen zu lassen, gehe auch nicht an. Die Kommission 
solle die Möglichkeit der Vertagung bis zum Herbst 
nicht zu der Grundlage der wetteren Beschlüsse machen. 
Die Kommission könne die Berathungen rascher als 
bisher befördern. Eventuell könne der Reichstag bei 
dem Beginn der nächsten Session dieselben Mitglieder 
in die Kommission berufen, diese neue Kommission 
könne dann die bis dahin gefaßten Beschlüsse einfach 
en. bloc annehmen. Die Kommission beschloß künftig 
an vier Tagen in der Woche die Sitzungen abzuhalten 
und vertagte sich sodann bis zur Weiterberathung.

— Gegenüber der von der „Voss. Ztg." über­
nommenen Privatmtttheilung über den Aufstand im 
Togogebiet, wobei die Station Misahöhe überfallen 
worden sein soll, theilt die „Nordd. Allg. Ztg." mit, 
richtig sei nur, daß der Weg über die Milahöhe zur 
Küste vorigen Monat durch räuberische Eingeborene 
beunruhigt worden sei, gegen welche ein Theil der 
Polizeitruppen marschtrte, welcher die Ruhe wieder 
herstellte. Ein von Kamerun nach Togo entsandtes 
Kriegsschiff kehrte mit der Meldung zurück, daß keinerlei 
Beunruhigung vorhanden sei. Die am 25. April ein­
getroffene Post brächte keine genaueren amtlichen Be­
richte über den Vorfall.

— Dem Bundesrath ging ein Gesetzentwurf betreffend 
den Nachtragsetat zum Reichshaushalte zu.

— Die zweite hessische Kammer hat mit 24 gegen 
23 Stimmen den Gesetzentwurf betreffend die 
Organisation des Fsrstschutzes abgelehnt.

— Die national-liberale Fraktion d?s Reichstages 
hat dem Staatssekretär v. Stephan, der sich den 
gestrigen Festlichkeiten durch eine Reise entzogen hat, 
folgende Adresse übersandt: Excellenz! Die national­
liberale Partei des Reichstages gesellt sich Ihren 
Verehrern bei, welche Ihnen heute die Gefühle auf­
richtigen Dankes und herzliche Glückwünsche für Ihr 
weiteres Wirken und Leben darbringen. Ew. Excellenz 
haben seit 25 Jahren die Geschäfte der Retchspost- 
und Telegraphenverwaltung mit aufopfernder Einsetz­
ung Ihrer genialen Kraft geleitet. Das deutsche Reich 
erfreut sich in Folge Ihrer Thätigkeit der vortrefflichsten 
Einrichtungen in dem alle Kreise der Bevölkerung 
erfassenden Post- und Telegraphenverkehr und die ganze 
Welt genießt die unermeßlichen Vortheile des durch 
Ihre kühne und vorausschauende Initiative ins Leben 
gerufenen Weltpostvereins. Niemand weiß dies besser 
zu würdigen, als die Mitglieder des Reichstags, die 
dem wirthschaftlichen und nationalen Emporsteigen 
Deutschlands seit 25 Jahren mit unbefangenem 
Patriotismus gefolgt sind, und Zeugen Ihrer Amts­
führung waren. Möge ein gütiges Geschick noch viele 
Jahre Ihre seltene Kraft dem Vaterlande erhalten! 
In dankbarer Verehrung der Vorstand der national­
liberalen Partei des Reichstages, v. Bennigsen. 
Dr. Hammocher. v. Cuny.

Oesterreich-Ungarn.
— Dos Herrenhaus nahm das Gesetz betreffend 

die Sonntagsruhe im Hausirhandel in zweiter und 
dritter Lesung an.

Frankreich.
— Im heutigen Mintsterrathe theilte der Minister 

des Innern Leygues mit, daß die ausständigen Pariser 
Omnibusbediensteten die Arbeit wieder ausgenommen 
haben. Proust und Deville, der Vorsitzende und der 
Schriftführer des Streik-Syndikats, werden in Haft 
behalten und unter Anklage gestellt; die übrigen ver­
hafteten, aber nicht abgeurtheilten Ausständigen werden 
freigelassen werden.

Rußland.
— Der Kaiser und die Kaiserin haben sich am 25. 

nach Zarskoje-Selo begeben.
Großbritannien.

— In Denny, Schottland, fand am 26. eine 
schwere Grubenexplosion statt. 164 Bergleute wurden 
gerettet, 13 sind, wie man annimmt, umgekommen.

Spanien.
— Marschall Martinez Campos traf am 26. aus 

den aufständischen Bezirken an Bord des Dampfers 
„Vtllaverde" unerwartet in Habona ein und wurde 
enthusiastisch empfangen.

Schweden und Norwegen.
— Eine Mittheilung des Ministeriums Slang be­

sagt, das Ministerium dürfe nicht nochmals die Ver­
antwortlichkeit sür die Provokation einer Entscheidung 
des Königs bezüglich der noch nicht bewilligten 
Demissionsgesuche der Minister übernehmen; die Ent­
scheidung könne erst erfolgen, wenn sich die Möglichkeit 
der Bildung eines neuen Ministeriums zeige oder 
wenn absolute Hindernisse gegen das Weiterfunktioni- 
ren des jetzigen Ministeriums hervorträten.

Rumänien.
— In Folge eines Beschlusses des Ministerrathes 

untersagte die Polizei die Abhaltung des sür den 1- 
Mai von den Sozialisten geplanten Umzuges in den 
Straßen und ähnliche Demonstrationen. Bei der 
Deputirtenwahl in Giurjewo wurde der liberale 
Kandidat gewählt, die Konservativen hatten keinen 
Kandidaten aufgestellt.

Belgien.
— Der Finanzminister hatte Gelegenheit, sich über 

die Steuerreform auszusprechen. Er erklärte, er wäre 
gegen die von den Sozialisten vorgeschlagene Ein­
kommensteuer. Die Steuer würde nach dem realisirten 
Gewinn und nicht nach dem Umfange der Geschäfte 
berechnet werden. Aktiengesellschaften würden von 
ihrem Gewinn 5 bis 6 pCt. zahlen. Die Grund- 
und Mobiliarsteuer würden einer Durchsicht unter­
zogen werden. Privatpersonen würden nach ihrem 
veranschlagten Vermögen besteuert werden. Auch die 
Coupons von Aktien und Obligationen sollten steuer­
pflichtig sein. Die Taxen würden Proportionelle und 
ihre Steigerung eine sehr mäßige sein.

— In der Repräsentantenkammer beantragte der 
Sozialist Anfeele, die Kammer solle am 1. Mai zur 
Feiet des internationalen Arbeiterfeftes keine Sitzung 
halten. Der Justizmintster bekämpfte den Antrag 
Namens der Regierung Woeste empsahl, über den 
Antrag Anseele zur einfachen Tagesordnung über- 
zugehen, welche auch mit 73 gegen 34 Stimmen an­
genommen wurde.

China.
— John Foster und der Sekretär Lihungtschangs 

sind in Peking angekommen. — Der Frtedensvertrag 
liegt nunmehr dem Kaiser und den Ministern vor. 
Das Tsung-li-yamen berieth gestern mit den aus­
wärtigen Gesandtschaften. Eine große Anzahl der 
Zensoren hat Denkschriften gegen die Annahme des 
Friedensvertrages dem Throne Unterbreitet,

Amerika.
— Der Präsident der Republik Ecuador hat sein 

Amt niedergelegt.
— Nach einem Telegramm aus Corinto ist der 

nicaraguanische Kommissar Duarte mit der Antwort 
der Regierung von Nicaragua auf das englische 
Ultimatum von Managua dort angekommen. Die 
Antwort werde den Engländern nicht vor 11 Uhr 
übergeben werden, es verlaute aber, sie sei so gehalten, 
daß es zu einer britischen Okkupation kommen werde. 
Die Lokalbehörden schickten sich an, die Stadt zu ver­
lassen. Admiral Stephenson habe Duarte benachrichtigt, 
daß das Ultimatum heute um Mitternacht ablaufe.

— Die „World" meldet, die Regierung von 
Nicaragua habe von allen Seiten des Landes Aner­
bieten auf Subscriptionen behufs Zahlung der Ent­
schädigung erhalten. In Managua si llen 2000 Mann 
zum Marsche auf Corinto bereit sein. In Corinto, 
wo die Behörden aus Managua Befehl erhalten hätten, 
eine Landung der Engländer nicht zu gestatten, ständen 
über 1400 Mann unter Waffen.

Aus den Parlamenten.
Aus dem elften Verzeichniß der bei dem Reichstag 

eingegangenen Petitionen sind folgende hervorzuheben: 
Der Deutsche Nautische Verein zu Kiel bittet um 
Uebertragung der Verwaltung der Jnvaliditäts- und 
Altersversicherung der Seeleute auf die Seeberufs­
genossenschaft 2c., eine Anzahl landwirthschaftlicher 
Vereine bittet um Erlaß eines Gesetzes oegen Erhöh­
ung der Ausfuhrprämien für Zucker, mehrere sächsische 
Fabrtkantenvereine bitten um Aushebung des Termin­
handels in Kammzug, die Margarinesabrik A. L. 
Mohr in Altona überreicht weitere Petitionen aus 
allen Theilen des Reichs um Ablehnung aller gegen 
die Fabrikation rc. der Margarine gerichteten Petitionen. 
Zu dem Gesetzentwurf wegen Abänderung der Ge­
werbeordnung sind von Handelskammern und buch- 
Händlerischen Vereinigungen weitere Petitionen einge­
gangen, gegen das Tabacksteuergesetz erklärt sich eine 
Anzahl von Gemeinden, Vereinen und Fabrikanten; 
andere landwirthschaftliche Vereine und Gemeinden 
bitten um Annahme des Antrages wegen Ankaufs und 
Verkaufs ausländischen Getreides nur für Rechnung 
des Reichs. Gegen den Branntweinsteuergesetzentwurf 
sind von Handelskammern und Fabrikanten weitere 
Petitionen eingegangen.

Aus dem 5. Verzeichniß der beim Abgeordneten-' 
Hause eingegangenen Petitionen ist zu erwähnen, daß 
von verschiedenen Seiten beantragt wird, in § 9 des 
Einkommensteuergesetzes die Adzugssähigkeit der von 
den Gemeinden erhobenen Grund- und Gebaudesteuer 
einzuschalten. Eine Reihe von Petitionen bittet um 
Aenderung der Bauordnung sür die Berliner Vororte; 
andere betreffen den Ausbau des Masurischen Schiff- 
sahrtskanals; eine Anzahl von landwirthschaftliche« 
Vereinen beantragt niedrigere Frachtsätze sür lebendes 
Vieh auf allen preußischen Staatsbahnen und Er­
wägung darüber, ob generell Staffeltarife einzuführen 
seien. 61 Petitionen endlich beantragen zum Entwürfe 
des Stempelsteuergesetzes Aenderungen oder erheben 
Bedenken gegen den Entwurf.

Aus Reich und Provinz.
Berlin. Der geschäftssührende Ausschuß des Ver­

bandes der deutschen Berüfsgenossenschasten hielt am 
23. April unter dem Vorsitz des Reichstagsabgeordneten 
Rösicke in Berlin eine Sitzung ab, in welcher bt« 
schloffen wurde, den diesjährigen ordentlichen Berufs- 
Genoffenschaftstag zum 14. Juni nach Dauztg etn- 
zuberufen. Der wichtigste Punkt der Tagesordnung 
wird die Stellungnahme des Berufsgenossenschaftstages 
zu den Beschlüssen sein, welche eine aus elf Berufs­
genossenschaften bestehende Commission nach Prüfung 
des Gesetzentwurfs betreffend die Abänderung der 
Unfallversicherungsgesetze in wiederholter Lesung ge­
faßt hat. Ferner sollen die Erfahrungen, welche die 
Berüfsgenossenschasten mit der Uebernahme des Heil­
verfahrens gemacht haben, einer abermaligen Besprechung 
unterzogen werden.

Berlin. Auch die Stadtverordneten-Versammlung 
von Charlottenburg hat auf den Antrag des Stadt­
verordneten Schenk einstimmig beschlossen, eine Petition 
gegen die Umsturzvorlage an den Reichstag zu senden, 
und der Magistrat ist diesem Beschlusse beigetreten. 
Der Antragsteller hatte darauf htngewtesen, daß die 
Umsturzvorlage in die bürgerliche und geistige Freiheit 
des gesammten deutschen Volkes wie auch jeder ein­
zelnen Gemeinschaft, somit auch der Gemeinde Char­
lottenburg einschneiden würde. Der Stadtverordneten- 
Vorsteher Dr. Jaffs schloß sich diesem Anträge an, da 
in den Motiven des Antrages von einer Schädigung 
der Bürgerschaft die Rede sei. Es steht zu erwarten, 
daß der Oberpräsident der Provinz Brandenburg gegen 
den Beschluß der Charlottenburger Stadtverordneten- 
Versammlung gleichfalls Einspruch erheben wird.

Kiel. Die Torpedobootsflottille gehl am 30. Juni 
nach Danzig.

Dresden. Gegen die Gründer der antisemitischen 
»Deutschen Wacht" ist wegen Uebertretung des Actien- 
gesetzes Anklage erhoben worden. Das Verfahren wird 
demnächst vor dem Landgericht in Dresden eröffnet 
werden.

Dresden. Nach neuerer Feststellung gestaltete 
sich das Wahlergebniß der Reichstags-Ersatzwahl im 
sechsten sächsischen Wahlkreise wie folgt: Horn 
(Sozialdemokrat) ist mit 16516 Stimmen gewählt; 
Hartwig (Antisemit) erhielt 8538 und Andrae (kons.) 
7589 Stimmen.

Hamburg. Gegen 140 Frauen und Mädchen 
Altonas ist Anklage erhoben worden, weil sie gemein­
schaftlich einen Verein gebildet und in demselben 
politische Angelegenheiten betrieben haben.

Homburg v. d. H. Die Königin von England, 
die Kaiserin Friedrich und Prinz Karl von' Hessen 
nebst Gemahlin trafen zu Wagen um 6 Uhr Abends 
hier ein und besichtigten das Kaiser Frtedrichs-Denkmal 
und Retters Parkhotel, in welchem der Prinz von 
Wales stets Absteigequartier nimmt. Um 6 Uhr er­
folgte die Abreise nach Darmstadt.

Bayern. Im FuchSmühler Prozeß wurden gestern 
die Forstmeister Gischter und Brenner in sehr ein­
gehender Weise vernommen. Letzterer ist der Meinung, 
die Angeklagten hätten sich wegen Uebertretung des 
Forstgefetzes strajbar gemacht, weil sie erstens ohne 
Anweisung und zweitens Nutzholz gefällt haben. Ein 
forstwirthschaftlicher Schaden sei nur in Schrammlohr 
entstanden; das Gutachten berechnet denselben auf 
1274 Mk. Die Frage der Vertheidigung, ob den 
Fuchsmühlern nur Brennholz zu fällen gestattet sei, 
lasse sich aus dem Gutachten nicht genau beantworten.

Der Staatsanwalt beantragt für Johann und 
Josef Stock und Josef Vogel Freisprechung, weil 
1 nachgewiesen sei, daß sie die Aufforderung 
des Bezirksamtsmanns Wall, den Wald zu verlaffen, 
gehört haben. Gegen alle anderen Angeklagten bean­

tragt der Staatsanwalt wegen Auflaufs und Land­
friedensbruchs, bezw. eines von beiden Gefängniß­
strafen von 3 Tagen bis 6 Monaten Dauer. — In 
der Nachmittagssitzung führte der Vertheidiger Rechts­
anwalt Bernstein-München in 2!stündiger Rede aus, 
die Angeklagten hätten nur ihr vermeintliches Recht 
wahrgenommen. Die Hrrbekziehung von Militär sei 
jedenfalls nicht nöth'g gewesen. Er beantragte Frei­
sprechung, eventuell das geringste Strafmaß. Der 
zweite Vertheidiger, Rechtsanwalt Schmidt-Schwein­
furt, schloß sich diesen Ausführungen an. Das Urtheil 
wird heute Vormittag 10! Uhr verkündet werden.

Weimar. Reichstagsersatzwahl. Nach bisheriger 
Feststellung erhielten Kühlmann (natl.) 2373, Reich­
muth (kons.) 4506, Baumbach (srets.) 4562 und 
Baudert (Soz.) 5684 Stimmen. Aus einigen länd­
lichen Bezirken steht das Ergebniß noch aus.

Bremen. Der Senat hat den Staatssekretär Dr. 
v. Stephan anläßlich seines 25jährigen Jubiläums als 
Leiter des Reichspostamts und in Würdigung seiner 
hervorragenden Verdienste zum Ehrenbürger der freien 
und Hansestadt Bremen ernannt.

Kösli». Der Verleger des Bublitzer landräth- 
lichen Kreisblattes hat mit dem Landrathsamte u. A. 
dahin einen Vertrag abgeschlossen, daß er „alle poli­
tischen Inserate" zu refüsiren hat. Deshalb ist auch 
das Inserat des liberalen Wahlvereins sür die am 27. 
d. Mts. hierselbst stattfindende Versammlung im 
Jnseratentheil von der landräthlichen Censur ver­
weigert, während das Inserat für die am jüngsten 
Sonntag abgehaltene konservative Versammlung aus­
genommen werden durfte.

Guben Am 24. fand hier im Reichstagswahl­
kreise des Prinzen Carolath eine große Versammlung 
statt, welche einstimmig dem Prinzen die volle Zu­
stimmung zu seinem Vorgehen gegen die Umsturzvorlage 
und den aufrichtigen Dank für den Weckruf an das 
deutsche Volk aussprach.

Karlsruhe. Im Landwirthschastsrath sprach sich 
der Minister des Auswärtigen, Eisenlohr, bezüglich 
des Antrages Kanitz dahin aus, daß die Regierung 
die Interessen der Allgemeinheit und nicht einzelner 
Berussstände zu wahren habe. Statt zu klagen oder 
die Abschaffung der Goldwährung zu verlangen, sollten 
die Landwrthe Absatz-Genossenschaften bilden. Leider 
seien die dahingehenden Bestrebungen der badischen 
Regierung erfolglos geblieben.

Bromberg. Für die hiesigen evangelischen Kirchen­
gemeinden wird noch eine dritte evangelische Kirche 
erbaut. Die nöthigen Mittel hierzu sind zum Theil 
vorhanden und es ist auch bereits ein Bauplatz auf 
der Neustadt an der Heine- und Vorwerkstraßenecke 
seitens der Kirchengemeinde angekauft worden. Da 
sich nachträglich aber herausstellte, daß dieser Platz 
sich zum Bau einer Kirche nicht eigne, so ist der Ge- 
meinde-Ktrchenrath mit dem Gesuche um Ueberlaffung 
einer geeigneten Baustelle auf dem Eltsabethmarkte 
oder dem Karlsplatze beim Magistrat vorstellig gewor­
den. Dieser ist denn auch nicht abgeneigt, der Kirchen­
gemeinde die Erlaubniß zu ertheilen, auf dem Elisabeth­
markte eine Kirche zu erbauen. In der gestrigen 
Stadtverordnetensitzung kam dieserAntrag desMagistrais 
zur Besprechung und nach langer Diskussion beschloß 
die Versammlung, den Antrag des Magistrats abzu- 
lehnen, dafür aber den Antrag der Ftnanzkommtssion 
anzunehmen, welcher dahin geht, der evangelischen 
Kirchengemeinde zu dem in Rede stehenden Zwecke 
den Karlsplatz herzugeben, jedoch unter der Bedingung, 
daß die Kirchengemeinde den von ihr gekauften Bau­
platz in der Heine- und Vorwerkstraße als Compen- 
sation hergiebt.

Danzig. Gestern Nachmittag hielt der Verein 
zur Unterhaltung der hier bestehenden Kletn-Kinder- 
Bewahranstalten in dem Anstaltsgebäude Poggenpfuhl 
61 seine Jahres-Gencralversammlung ab, die unter 
Vorsitz des Pastors Stengel stattfand, da Stadtrath 
Berger, der langjährige Vorsitzende, durch Krankheit 
behindert war. Nachdem die Jahresrechnung der An­
stalten für das Jahr 1893 von der Versammlung 
dechargirt worden war, verlas Pastor Stengel den 
Jahresbericht sür das Jahr 1894, indem er constatiren 
konnte, daß die sechs Anstalten in ruhiger, gleich­
mäßiger Entwickelung vorwärts geschritten sind. In 
den Anstalten befinden sich 850 Kinder; es konnte im 
Vorjahre auch mit theilweiser Speisung und Bekleidung 
von Kindern vorgegangen werden.

§ Aus dem Kreise Danzig. Behufs Ermittlung 
der Thäter, welche in der Gemeinde Suckschin Feuer 
angelegt und zwar, am 3. April 1894 in einer Scheune 
des Hofbesitzer Weigle, 5. April in Scheune und 
Wagenremtfe der Wittwe Rehsuß, 2. Oktober 1894 
Scheune des Besitzers Michels, 20- Oktober 1894 
Scheune des Hofbesitzers Zinser, 26. Februar 1895 
Scheune des Gastwtrths Otto, 15. März 1895 
Speicher des Mühlenbesitzers Buchholz ist jetzt vorn 
Regierungspräsidenten eine Belohnung von 300 Mark 
ausgesetzt worden.

S. Krojanke Beim letzten Schulschluß traten aus 
unserer Schule 40 Konfirmanden; die Zahl der neu 
aufgenommenen Kinder belauft sich auf 95. Die Ge- 
sammtzahl der Schüler ist 682; davon 325 Knaben 
357 Mädchen; 338 evangelisch, 234 katholisch, 110 
jüdisch. Der Unterricht erfolgt, in 6 aufsteigenden 
Parallelklassen von 11 Lehrern.'— Im verflossenen 
Jahre fanden in dem hiesigen Krankenhaus 35 Kranke 
Aufnahme; die Zahl der Gesammlverpflegungstage 
belies sich auf 1771. Die Einnahme bezifferte sich 
unter Hinzurechnung des Beitrages des Frauenvereins 
(125 Mk.), des städtischen Zuschusses (235 Mk) und 
der Geschenke (26,20 Mk.) auf 1588,92 Mk. Die 
Ausgabe übersteigt die Einnahme um 53,87 Mk., 
hierzu kommt noch ein Fehlbetrag von 133,40 Mk., so 
daß sich der ganze Minderbetrag am Jahresschlüsse 
aus 187,27 Mk. beließ

§ Marienburg. Laut polizeilicher Bekannt­
machung sind die hierorts bestehenden Bierkontrolstellen 
aufgelöst und durch eine auf dem Rathhause ersetzt 
worden. — Ein Sohn des hier an der Brücke wohnen­
den Brückenwärters fand gestern Nachmittag seinen 
Tod in den Wellen. Bei einem der Krähne, vermittelst 
deren die Masten der Schiffe behufs Durchfahrt durch 
dieBrücke niedergelegt und aufgerichtet werden, fielet kopf­
über in den Strom, der dort recht reißend und tief ist. Die 
Wärter Sch. und Krahnmeister H. nahmen einen Kahn 
und fuhren sofort nach, fischten auch den Bewußtlosen 
an der Brücke auf, doch kam die Hilfe zu spät, nur 
die Leiche konnte geborgen werden.

t. Aus dem Kreise Konitz. Der Bischof Dr. 
Leo Redner, auf einer Firmungsreise begriffen, wird 
Ende dieser Woche in Konitz erwartet. — Dem Haupt­
lehrer Schlumm in Osterwich ist ein längerer Urlaub 
von der Königl. Regierung bewilligt worden. — In 
Lichnau fand am 22. d. Mts. die diesjährige Früh­
jahrskontrolle statt. Es hatten sich im ganzen 270 
Mann und 6 Unteroffiziere gestellt. Dem Vicefeld- 
webel Riedel wurde dabei das Allgemeine Ehren­
zeichen 2. Klasse überreicht. — Einen erheblichen 
Schaden haben in diesem Winter die Hasen an den 

Obstbäumen angerichtet. — Mit der Frühjahrbesiellung 
hat man hier fast überall begonnen. Leider muß die 
Winterungssaat stellenweise durch Sommerung er­
neuert werden. Dagegen verspricht der Klee in diesem 
Jahre eine recht ergiebige Ernte zu liefern.

E. Janowitz Die Väter unserer Stadt Haien 
beschloffen, die Ortshunoesteuer, welche bisher für ein 
Thier 5 Mk. betragen hat, nach Einführung der 
Kreishundesteuer von 3 Mk.. fortab auf 2 Mk- zu 
ermäßigen, so daß die jähr iche Gesammlsteuer für 
einen Hund 5 Mk. betragen wird. — Der gestern 
hier abgehaltene Jahrmarkt war von auswärts nur 
schwach besucht; man hörte denn auch allgemein, 
namentlich die Budeninhaber über schlechte Geschäfte 
klagen. Viel lebhafter war es auf dem Viehmarkte, 
wo gegen 200 Stück Rindvieh bald verkauft waren. 
Auserlesene Exemplare wurden mit 210—250, soge­
nannte Milchkühe je nach Güte mit 120—150 Mk- 
bezahlt. Auf dem Getreidemarkte verlies das Geschäft 
flauer.

Thor«. Durch ein gewaltiges Feuer wurden 
sämmtliche Gebäude des Gutes Scharnhorst (Kreis 
Graudenz) bis auf das Wohnhaus eingeäschert. Acht­
hundert Schafe sind verbrannt; auch ist das gesammte 
Vieh der armen Jnstleute in den Flammen umge­
kommen. Ein Hirte, welcher einige Thiere aus den 
brennenden Ställen retten wollte, erlitt lebensgefähr­
liche Brandwunden.

V. Marienwerder. In der heutigen Sitzung 
des Schöffengerichts wurde gegen den Schneider­
gesellen Waller Görtzen von hier und dem Besitzers­
sohn Agathon Rebell in Tiefenau wegen gegenseitiger 
Körperverletzung verhandelt. Die Ursache zu dies r 
blutigen Schlägerei war folgende: Rebell, welcher 
mit der Besitzertochter Martha Sablinski in Tiefenau 
seit einiger Zeit ein Liebesverhältniß unterhielt, traf 
am 2. Februar den Görtzen, welcher auch mit der 
Martha Sablinski in freundschaftlichem Verkehr stand, 
bei dieser Jungfrau hold und fromm. Darob eiier- 
füchtig verfolgte Rebell mit einem geöffneten Messer 
den abziehenden Görtzen und recknete mit ihm ab. 
Dabei zog auch Görtzen sein Messer und die blut­
gierigen Nebenbuhler brachten sich beide Stiche bei, 
bis das Dazwischentreten anderer Personen dem Ge­
fechte Einhalt that. Das Schöffengericht verurtheiUe 
beide verliebte Jünglinge unter Zubilligung mildernder 
Umstände zu je einem Monat Gefängniß.

Schneidemühl Neuerdings über die gefährliche 
Brunnenstelle verbreitete Gerüchte sind grundlos. Es 
steht nur die Beseitigung des Hügels in Frage, vorher 
wird jedoch eine Prüfung starrfinden, ob dieselbe zu­
lässig und gefahrlos ist. Oberberghauptmann Freund 
ist gebeten worden derzukommen.

Königsberg Bei der unter Vorsitz des Provinzial- 
Schulraths Bode am 25. d. M. beendeten Prüfung 
der Aspirantinnen für das Lehrfach an Elemcntar- 
und höheren Töchterschulen haben von 38 Examinandinnen 
35 bestanden. — Das dritte Ordinariat sür klassische 
Philologie an der hiesigen Albertus - Universität ist 
nunmehr mit dem außerordentlichen Prosiffor Dr. Roß­
bach aus Kiel besetzt worden.

Königsberg. Das Komitee hat in seiner gestrigen 
Sitzung die Eintrittspreise zur Gewerbe - Ausstellung 
festgesetzt. Für die auf etwa 100 Tage berechnete 
Dauer der Ausstellung sollen Parlontkarten zum Preise 
von 6 Mk. angegeben werden. Um Familien den 
Besuch zu erleichtern, werden, wenn der Familien- 
vorstand eine solche Karte für 6 Mk. gelöst hat, weitere 
Partoutkarten für die Ehefrau oder die Kinder des­
selben, sofern sie nicht selbständig sind, zum Preise von 
3 Mk. ausgegeben; auf weitere Angehörige erstreckt 
sich diese Vergünstigung nicht. Der Eintrittspreis für 
den einmaligen Besuch der Ausstellung wird für ge­
wöhnlich 50 Pf, an gewissen Tagen 1 Mk. betragen. 
Des Abends nach Schließung der Ausstellungsräume, 
die vor Eintritt der Dunkelheit erfolgt, ist ein Ein­
trittsgeld von 20 Pf. sür das Ausstellungsterrain in 
Aussicht genommen. Für die täglichen Konzerte ist 
bekanntlich unsere Theaterkapelle unter Leitung des 
Herrn Musikdirektor Wolfs gewonnen, welche ihre 
Kunst in der Regel bis 10 Uhr, an einigen Tagen bis 
11 Uhr hören lassen wird. — Das unglückselige Offen­
lassen der aus den Hausfluren nach den Kellerräumen 
führenden sogenannten Fallthüren hat schon wieder 
einmal einen Unglücksfall herbeigesührt. Der erste 
Prediger der hiesigen Burgkirchengemeinde wollte am 
gestrigen Nachmittage einer kranken Konfirmandin 
einen Besuch abstatten und stürzte, kaum im Hausflur 
angelangt, in den offen stehenden Keller hinab, wobei 
er sich so schwer verletzte, daß er nach Hause gefahren 
werden mußte. Der Kranke muß das Bett hüten und 
hat ärztliche Behandlung in Anspruch nehmen müssen.

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemessen honorirt.
Elbing, 27. April.

* Muthmastliche Witterung für Sonntag, den 
28. April: Vielfach heiter, milde, später stark wolkig. 
Strichweise Gewitter; sür Montag, den 29. April: 
Warm, wolkig mit Sonnenschein, strichweise Gewitter­
regen.

Lehrerinnenverein. In der gestrigen, nur von 
ordentlichen Mitgliedern besuchten Generalversammlung 
des Lehrerinnenvereins wurde bet Neuwahl des Vor­
standes Frau v. Jngersleben in einem besonderen 
Mahlgange als erste Vorsitzende durch Zuruf ein­
stimmig wiedergewählt; desgleichen 6 Vorstandsmit­
glieder; für ein ausgetretenes Mitglied kam eine 
Volksschullehrerin, Frau C., in den Vorstand. Sodann 
traten 18 Damen zu einer Ortsgruppe zusammen, um 
sich dem voriges Jahr gegründeten deutschen Volks- 
schullebrerinnenverein anzuschließen. Der hicsige 
Lehrerinnenverein zählt gegenwärtig 86 Mitglieder, so 
daß sich die Zahl, welche bei Gründung des Vereins 
einige 40 betrug, in der Zeit des Bestehens (seit zwei 
Jahren) verdoppelt hat. Die eingegangenen Jahres­
beiträge wurden zu einem Theil für pädagogische Zeit­
schriften, die bet den Mitgliedern kursiren, zum andern 
für wohlthätige Zwecke verwendet.

Turnverein. Die gestrige Generalversammlung 
des Turnvereins eröffnete der Vorsitznde Buch^ 
druckereibesitzer Siede mit Vorlegung eines MweS 
von um die Turneret verdienten Männern, desgleichen 
ein Portrait Johns, deffen Ankauf zum Preise von 
20 Pfg. pro Stück den Turnen empfohlen wird. Dann 
erstattete der Turnwart, Bureauvorsteher Schulz, 
Bericht über den Betrieb der turnerischen Thätigkeit 
während der Zeit vom 10. Aprü 1894 bis 23. April 
1895. Es wurde an 100 Turnabenden mit zusammen 
3540, durchschnittlich mit 35—40 Turnern pro Abend 
geturnt, gegen einen Prozentsatz von 37 Tunern des 
Vorjahres. Am 19. April 1894 wurde ein Anturnen 
verunstaltet, wobei 55 Turner aus dem Platze waren. 
Zum Schauturnen am 31. v. Mts. traten 53 Mit­
glieder an. Die eifrigsten Turner wurden der Ver­
sammlung namentlich genannt. Vergnügungen hielt 



der Vereki folgende ab: am 15. Oktober einen Ge- 
fellschaftsabend, bestehend aus Konzert und Tanz, am 
31. Dezember Weihnachtsfeier und am 1. April 
Stiftungsfest, das infolge des damit zusammentreffenden 
Geburtstages des Fürsten Bismarck ein patriotisches 
Gepräge trug. 56 Mitglieder hatten bei Anwesenheit 
des Kaisers Aufstellung genommen. Darauf erstattete 
der Kassenwart Uhrmacher Stäbe den Kassenbericht; 
die Einnahmen (mit einem Bestände von 162,47 Mk. 
aus dem Vorjahre und 1208,00 Mark diesjähriger 
Beiträge) erreichten die Höhe von 1370 Mk. ihnen 
steht eine Ausgabe von 983,49 Mk. gegenüber ' so daß 
Bestand 386,98 Mk. zu verzeichnen ist. Die Kaffe ist 
von den Kassenrevisoren geprüft, die Versammluna er-

Mk. 9un£a!X' «it 1100

Kaffenrevisni-p« als wiedergewählt hervor. Zu 
Büttner b{e Herren Radtke und
Sieb--rt at§ [tettbertretenber Kaffenrevisor Herr 
unh ra bdergewählt. Als Delegirte für den Kreis- 
<>fpri ,*itn werden die Herren Siede, Schulz, 

un5) als Stellvertreter Nobel, Hellgardt 
7'^be gewählt. Herr Schulz gab zuletzt noch 
einen Bericht über die Reisesparkasse, deren Bestand 
dom Voriahre 192,40 Mk., in Summa mit einge- 
»angenen Beiträgen von 70,90 Mk. 263,30 Mk. be» 
S \ ®abDn wurden an 2 Mitglieder zum Besuch 

Rutschen Turnfestes in Breslau 83,95 Mk. ge- 
M s° daß Bestand 179,35 Mk. verbleibt A 

^^^ammlung um loj Uhr vereinigten sich 
sammenstst- ^nlDe|enbe öu einem gemüthlichen Bei-

^ hlesige Wilhelm - Schützengilde wird 
<rxnMMb' rp^at dis Ende Oktober an den Montagen und 
2XMQ0en von 2 Uhr Nachmittags ab auf dem 

>■¥> «?bLJn Dambitzen Schießübungen abhalten. 
Knnl^ostdeutsche Gewerbeausstellung. Das 
(Slbtnnpr^ ^"^^kllungs-Comitee zeigt an, daß der 
Goaehihnnar2ntiere<n ^ür die von ihm beabsichtigte 
mtetbe w ?°n Frauenarbeiten keine Platz-
Comites der Ä!? Außerdem sind vom Central- 
kommen hnm^Ot)tn,ä Westpreußen für das Zustande- 
(hauptsäcklick9 ?,!!!!"!? Kollektivausstellung 600 Mark 
stände Köüia^^^ort der Aussteüungsgegen- 
Schränken und Ä und zur Beschaffung von 
so daß ^ietbur* h.hQt«nen^ bewilligt worden,
und bleSt Jebe finanzielle Schwierigkeit beseitigt 
£ diesigen Frauenvereins an
Gleichzeitig sei n^ ^0 ^ne vollständig gesicherte ist. 
SlnmelhunAoe darauf hingewiesen, daß weitere 
an der Toll^tiv!!«» Damen zur Betheiligung 
StadtratbK» Ausstellung noch jederzeit durch Frau 
entaeoennpnr>mUerbenn0 unb durch Herrn Direktor Witt 

Bevor die Ausstellungs- tn9 der hiesig^ SnÄ^9 Qb*u- sollen dieselben 
au3neftea?»ertenna#f<*“Ie futiC 8dt

Im nichtamtlichen 
am 1 Sentp,»lsblatts für den Kreis Ostrowo war 
worden auf elne Verordnung publizirt
8lu§bnnnpra ;_tUnb beten der Kaufmann T. wegen 
Laden«9 don Gegenständen außerhalb seines 

einer Geldstrafe verurtheilt wurde. Er 
nJ ,L hiergegen in der Revision aus, daß die Ver- 
YprfitaH9f.tnvä)t gehörig publizirt worden, also nicht 
werbp ^^udlich sei. Es könne Niemandem zugemuthet 
eines nsnr u »nacb Durchlesung des amtlichen Theiles 
Theit bbthnr», noch durch den nichtamtlichen 
Vrivatan T untet den verschiedensten
Polizeiverordnung?u ^ort etwa noch abgedruckten 
gerichts ettann-p9 £en‘ Der Senat des Kammer- 
Bekanntmachung eüiet°Uh ÖU! Freisprechung, da die 
Verordnung im nftitnmm* C£er Behörde erlassenen 
organs unzureichend st? ^?Dbeile des Publikations­
betreffenden V wrdn»», L« Rechtsungiltigkeit der 

NrämiiY»^ ^nung zur Folge habe.
im vor?g?n st ^sm^brlicher Wirthschaften. Wie 
bäuerliche Wirtbsck^- ^uch in diesem Jahre wieder 
Betrieb besonders » durch rationellen
zwar sind stpL^sO^szeichnen, prämiirt werden, und 
Höhe Nr ®u° bazu die Kreise Briesen, Danziger 
SSodüufin ^iargard und Schlochau ausersehen. 
600 Mk9 >?rei Preise im Gesammtbetrage von 

3u?$to±nati“18 Aussicht genommen.
Ausstelluna w lmö landwirthschaftlichen 
der Ausstellung '^lenwerder. Für die Besucher
in der übltchen sS bte übliche Fahrpreisermäßigung 
und 29. Mai b <> llewährt werden, daß am 28. 
Westpreußen best^' sämmtlichen in der Provinz 
und 3. Klasst nn* Stationen Rückfahrkarten 2. 
keitsdauer von 3 3-1 ^orienwerder mit einer Giltig- 
gegeben werden ^um einfachen Fahrpreise aus- 
zig-Marienbura-M^Ii Stationen der Strecke Dan- 
Sonderzuge. Ferner ^doch nur zu einem 
Gegenstände, toefrh/ 1 für diejenigen Thiere und 
werden und untietfLMl Unb 29 * 4* Mai ausgestellt 
Eilenbahndirektionsb?^» lde^' auf den Strecken der 
Königsberg die fraebtk^r Danzig, Bromberg und 
worden. ttachtfreie Rückbeförderung gewährt

Cours vorn
Weizen Mai

Juli
Roggen Mai

Juli
Tendenz: flauer. 

Petroleum loco . • 
Rüböl Mai . . •

Juni .. . - 
Spiritus Mar • •

Börse: Abgeschwächt. Cours vom 
31/2 pCt. Ostpreußrsche Pfandbriefe . . 
31/2 PCt. Westpreußiche Pfandbriefe. . 
Oesterreichische Goldrente.....................
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . . 
Russische Banknoten..............................
Oesterreichische Banknoten.....................
Deutsche Reichsanleihe.........................
4 pCt. preußische Consols....................
4 pCt. Rumänier . . ’

WfnlaBtrtf«, 27. April. 12 UBr 48 Min. Mittag». 
' 9 (Von Portativs und Grorhe,

Getreide- Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäft. 
Getrerde pr0 10,000 L °/° exel Faß

Loco contingentirt.  ..............................34'50 Geld
Loco nicht contmgentwt.................... 34,öü „ wem.

* Der Petroleum»»...^ 
der Petroleumpreise b^"ber. Das rapide Steigen 
erklärlicher Weise in hnhUb 0t ""^re Hausfrauen 
Haltungsetat wird erhebltck^ Grade. Der Haus­
einer Preissteigerung von 16 belastet, wenn bei
schon bei Verbrauch von fäJPl au> 24 $f- p-° Ltr.

Ausgaben juwachse? \ “Ü" |ä6rii* 
Entrüstung würde durch bna\ Welch ein Sturm der 
ei^n Betrag von 29^Mk hrnäC^anb gehen, wenn 
Steuern aufgelegt mürbe . Familie an neuen 
Plus Subjekte, die längst satt fTs b!et Glucken das 
wie man sich geflen Jtnb- Ueber die Frage, 
Petroleum-Kanitze schuke« kn» Ce<^e Ausbeutung der 
Hausfrauen debattirt. Viest"^' to-rb eifrigst von den 
fum dadurch einzuschränken d?L ben Eon- 
Petroleumflammen vermindern srLI6 bf! Zahl der 
Betrieb setzen rc. In vielen 'ßauahnu au6er 
auch in Erwägung gezogen, ob 7s 7? * 
scheint, das Petroleum vollständig d7rch Gas^ru er" 

setzen. Jedoch schreckt man noch immer vor? dem 
bohen Gaspreise zurück. Es Wäre vielleicht anaereia^ 
baß die städtischen Behörden diese Situation aus- 

utzter, und den Preis für das Leuchtgas erniedrigten. 
Gi^^w'cheneollekten. Auf Anordnung des Ober- 
toethp7tatb8 und des Westpreußischen Konsistoriums 
Stadtmis7 "Ochsten Sonntag zum Besten der Berliner 
fahrt rüst rn binem andern Sonntag vor Himmel- 
mannsmissi^^n der deutschen evangelischen See- 
Sonntage im an einem dritten kollektefreien 
ein Bethau7in Ä7^"b Deckung ber Restkosten für 
lkschen Kirchen B+L-ei8 ^nitz) in allen evange- 
sammelt werden. e'tt)teuBeng Kirchenkollekten einge- 

Maibb"?Estschlikßlich ^"«dreisekarten Vorn 1.

weBllc9 ^0. September d. I. werden 

auch wieder Rückfahrkarten mit Gutscheine« nach 
Berlin zum Anschlüsse an die daselbst zum Verkaufe 
stehenden festen Rundreisekarten, Sommer- und An­
schluß-Rückfahrkarten mit Gutscheinen wie folgt aus­
gegeben werden, und zwar nach Berlin Stadtbahn: 
Von Allenstein, Braunsberg, Bromberg, Czerwinsk, 
Danzig Lege- und Hohethor, Dt. Eylau, Dirschau, 
Elbing, Guesen, Graudenz, Jnsterburg, Jablonowo, 
Königsberg, Konitz, Korschen, Kreuz, Laskowitz, Marien- 
burg, Marienwerder, Memel, Neustettin, Osterode, 
Pr. Stargard, Schneidemühl, Thorn und Tilsit mit 
60lägiger Giltigkeitsdauer. Nach Berlin Stettiner 
Bahnhof von Belgard, Köslin, Kolberg, Ruhnow, 
Schivelbein, Schlawe, Stargard i. P. und Stolp 
ebenfalls mit 60tägiger Giltigkeitsdauer.

Neue Landgemeinde. Durch königl. Erlaß ist 
die Umwandlung des im Kreise Pr. Stargard belegenen 
selbständigen Gutsbezirkes Groß-Bialachowo in eine 
Landgemeinde mit dem gleichen Namen genehmigt 
worden.

Rückfahrkarten für Bäder. Mit dem 1. Mai 
tritt ein neuer Tarif für die Ausgabe von Sommer­
fahrkarten nach Badeorten in Kraft. Nach demselben 
werden bis auf weiteres alljährlich vom 1. Mai bis 
30. September Rückfahrkarten mit 45tägiger Giltig- 
kettsdauer von den Hauptstationen der öffentlichen 
Eisenbahndircctionsbezirke verkauft, so nach Kahlberg, 
Zoppot oder Neusahrwasser, Cranz, Stolpmünde rc.

Die Frühjahrsschonzeit für die Binnenfischerei­
gewässer des Regierungsbezirks Danzig ist für das 
Jahr 1895 auf die Zeit vom 10. Mai bis incl. 22 
Juni festgesetzt worden.

* Marktbericht Der heutige Wochenmarkt war 
fast in jeder Hinsicht gut beschickt, auch die Kauflust 
im allgemeinen rege, so daß der Verkehr als ein leb­
hafter zu bezeichnen ist. Auf dem sehr reichlich be­
setzten Butter- und Eiermarkte kostete die Butter 80 
bis 90 Pfg., der Preis für Eier stand fest auf 60 Pfg. 
— Der Blumenmarkt bot angemessene Auswahl. — 
Die Zufuhr von Kartoffeln war bedeutend, am alten 
Markte waren 34 Wagen davon aufgefahren, die 
rothe Kartoffel kostete 2,20 Mk., die weiße 2,30 Mk., 
die blaue 2,50 Mk. pro Scheffel. — Auf dem Ge- 
treidemarkte waren 42 Fuhren Hafer und 20 Wagen 
mit Gerste angerückt. Hafer war in Qualität und im 
Preise sehr verschieden und kostete 2,80, 3,20 und 3,30 
Mark pro Scheffel, die Gerste 4,50 Mk. — Der Fisch­
markt bot von frischen Fischen Hecht, Schleih, Barsch, 
Plötz, Kaulbarsch, frische Flundern. Reichlicher war 
das Angebot von geräucherten Fischen, wie Bücklingen, 
15 bis 20 Pfg. pro Bund, Flundern, Stör, Lachs, 
Aalen und Häringen.

Coloniales.
— Von der Deutschen Togo-Expedition sind beim 

Togo-Comitee von Sausanne-Mangu vom 16. Januar 
datirte Nachrichten eingetroffen, wonach das Gros der 
Expedition unter dem 10. Januar Sausanne - Mangu 
erreicht hat; die Vorhut unter dem Befehl des Herrn 
von Carnab-Querhetmb befand sich unter dem Geleit 
eines besonderen Boten des Königs Nbema von Mangu 
auf dem Marsche nach Gurma und hat die auf dem 
Marsch nach Fay begriffene französische Expedition 
unter Decoeur am 12. Januar überholt. Ein Theil 
der französischen Erpedition, 2 Europäer und ungefähr 
90 Eingeborene, davon 60 Soldaten, sind in Folge 
von in Gallimutudia eingetretenen Schwierigkeiten und 
Krankheit umgekehrt, um über Quanda und Sugu die 
französische Station Savalu zu erreichen. Am 17. 
Januar gedachte die Expedition der Vorhut nach 
Rondo, dem Sitz des Oberkönigs von Guma zu 
folgen. Der König Nbema von Mangu übergab 
Dr. Grüner ein arabisches Schreiben, worin er sein 
Land unter deutschen Schutz stellt; dieses Schreibe« 
wurde in feierlicher Versammlung von allen Großen 
des Reiches, gelesen und von ihnen gebilligt.

Preßstimmen.
Die Berliner Correspondenz schreibt: Di^ 

„Deutsche Tageszeitung" bringt in ihrer Abendaus­
gabe vom 25. d. M- abermals einen Artikel unter ber 
Überschrift „Bange Sorgen — blasse Noth", in dem 
diesmal ein Herr Edmund Klappert-Niederschönhausen 
an der Hand eines umfangreichen statistischen Materials 
nachzuweisen unternimmt, in welchem Maße der gegen­
wärtige Ertrag der gesummten deutschen Landwtrth- 
schaft gegenüber den Erträgen der als „Normalperiode" 
angenommenen Zeit von 1870—75 zurückbletbt. In 
einer Fußnote hebt der Verfasser des Artikels selbst 
hervor, es sei nicht möglich, die speziellen statistischen 
Beweise im Rahmen eines Zeitungsartikels darzulegen. 
Da hiermit indirekt zugegeben wird, daß ohne diese 
spezielleren Nachweise eine Kontrolle der hier vorge­
führten — übrigens nach den verschiedensten Richt­
ungen hin anfechtbar erscheinenden — Berechnungen 
nicht möglich fei, so hätte es nahegelegen, mit der Be­
hauptung, hiermit sei der Beweis dafür, daß die über­
wältigende Mehrheit der deutschen Landwirthe un­
mittelbar vor dem Ruin stehe, erbracht und mit der 
Forderung des Gegenbeweises so lange wenigstens zu 
warten, bis das angeblich beweisende Material mit­
getheilt werden konnte. Wenn die „Deutsche Tages­
zeitung" trotzdem den Beweis bereits als erbracht an« 
sieht und daraufhin mit der Behauptung hervortritt, 
daß die berufenen und verantwortlichen Rathgeber 
der Krone selbst nicht genügend unterrichtet seien, so 
kennzeichnet sich dieses Vorgehen als dieselbe Art der 
Agitation, die bereits früher abgewiesen werden mußte.

In einem Leitartikel des „Vorwärts" über den 
Petrsleuwkrieg heißt es am Schluß: „Wir zetern hier 
nicht über den Umsturz und rufen nicht blöde nach 
dem Staatsanwalt, denn wir wissen, daß auch dieser 
Umsturz nur eine Lebensäußerung des Kapitalismus 
ist." In derselben Nummer des sozialdemokratischen 
Centralorgans heißt es an anderer Stelle, wo eben­
falls über die Vertheuerung des Petroleums geschrieben 
wir!»: „Man wird im Volke schwer begreifen, warum 

t flraatf8antDr?ln bte^en ungeheuerlichen Wucher . • • 
unter Anklage stellen kann."

Soziale Bewegung.
r?t8 ?- M-i. Eine von der 

feRe»ÄÄ ,dm Armlndallen elnberu- 
'&rfon,n ‘ »?e tec'$etiammllu,a' die von w. 200 
der Abröcknn^i b-Ichättiq,- sich zunächst mit 
Brauerei 9irh^. " Commission für die auSgefpenten 
JSÄ1 R°ch dem Berichte d-S Cnistr-rs 

197 547 5errn Gisermann, sind insgesammt
177 428 54 J' ^uterstützungen eingegangen und 
9iiQ7R5i»7r‘ ausgegeben, so daß ein Bestand von 

an (m?erbIiet,> Von dieser Summe sind 
1 7 a!''1 ’ an ausgesperrte Brauerei - Arbeiter
und Böttcher gezahlt worden. Den zweiten Punkt 
der Tagesordnung bildete der Bericht des Bureaus 

der öffentlichen Brauerei-Arbeiter-Versammlung vom 
5. April über die eingegangenen Zuschriften von den 
Brauereibetrieben, die Freigabe des 1. Mai betreffend. 
Von einet der Ringbrauereien Berlins und Umgegend 
ist eine Antwort auf die vom Bureau ergangene 
Anfrage, ob sie ihren Arbeitern den 1. Mai freigeben 
wollen, eingegangen. Von 13 (darunter 3 Weißbier­
brauereien) Brauereien, die nicht zum Ringe gehören, 
und theils in Berlin und Umgegend, theils außerhalb 
belegen sind, ist eine zustimmende Erklärung mit mehr 
oder minder weitgehenden Vorbehalten eingelaufen. 
Nach längerer Debatte gelangte eine Resolution zur 
Annahme, in welcher die Versammlung ihre Entrüstung 
darüber aussprach, daß die Ringbrauereien es nicht der 
Mühe werth gehalten, auf das Schreiben des Bureaus 
zu antworten, und erklärt, daß sie sich nicht davon 
abhalten lassen werden, den 1. Mai als Arbeitersesttag 
zu begehen.

Vermischtes.
Der rothe Ahlwardt. Am 9. April hielt der 

berühmte Lügendeutel Ahlwardt in Essen einen Vor- 
trag gegen die Umsturzvorlage. Abgesehen von der 
bei diesem Kauz nicht überraschenden Erklärung, an 
der Umsturzvorlage seien die Juden schuld, bewegten 
sich seine Aussührungen in einem Kreise, in dem er 
sich mit den zahlreich anwesenden Soztaldemokraten 
traf. Nach Ahlwardtleben sprachen zwei sozialdemo- 
kratische Redner, von denen der erste den plötzenseligen 
Rektor als zukünftigen Genossen begrüßen zu können 
glaubte. Beide Redner erklärten, vom sozialdemokratischen 
Standpunkte jedes Wort des ersten Theiles der Aus­
führungen des Skandalwardts unterschreiben zu können, 
beide empfahlen ihren anwesenden Genossen, für die 
von dem Vorsitzenden vorher zur Verlesung gekommene 
Protest-Resolution zu stimmen. Ein Herr Hue betonte, 
daß, wenn erst Ahiwardtchen so weit gekommen sein 
wird, keinen Unterschied zwischen asiatischen bezw. 
semitischen und christlichen Ausbeutern zu machen, er 
mit ihm Schulter an Schulter, Hand in Hand 
sümpfen werde. Und diese Zeit scheine ihm nach der 
bisherigen „Mauserung" des Volkserlösers gar nicht 
mehr so fern zu sein.

Eine seltsame Verwechselung. Die „Preußisch- 
Lithauische Zeitung" schreibt in einer Brieskastennotiz: 
„Herrn P. in . . . Wenn Ihnen am 1. Osterseier- 
tage im Wirthshause der Täufling umgewechselt 
worden ist und Sie anstatt Ihres Knaben ein Mäd­
chen ins Haus bekommen haben, so läßt es sich doch 
durch den Geistlichen des Ortes unschwer feststellen, 
wer jetzt in dem unrechtmäßigen Besitze Ihres 
Knaben ist. Wir verzichten deshalb auf die Annahme 
der „Anzeige".

Ueber die Münchener Wachtpostenaffäre, 
bet der ein Soldat vom Posten erschossen wurde, 
berichten die „Münch. N. N." des Näheren: Der 
Wachtposten hatte zuerst mehrere Civilisten vergeblich 
atigerufen und sein Gewehr geladen. Etwa 10 
Minuten später näherte sich dem Posten eine vom 
Unteroffizier Fischer geführte Vtsitirpatrouille. Der 
Posten rief abermals sein dreimaliges „Halt." Nun 
aber gab der Unteroffizier, der wartete, bis er 
den Posten laden hören würde, keine Antwort, 
da er nicht wußte, daß der Posten ja schon 
geladen hatte. Dieser aber gab seinen Dienstvorschriften 
gemäß, nachdem er vergeblich aus Antwort gewartet 
hatte, Feuer und traf unglückseliger Weise einen 
Soldaten der Patrouille. Das Geschoß hatte Nieren 
und Leber verletzt, so daß der Getroffene nach ungefähr 
einer Viertelstunde auf dem Platze verstarb. Es ist 
der Gemeine Höhensteiger von Eising bei Rosenheim. 
Nach einem weiteren Bericht hat der Posten nicht 
nur dreimal „Halt" gerufen, sondern der Vorschrift 
gemäss, wenn nicht Gefahr im Verzug ist, noch einmal, 
also zum vierten Male den Drohruf: „Halt! ober 
ich schieße!" laut werden lassen.

Die Hinterlassenschaft eines Weiberfeindes. 
Aus Wien wird geschrieben: Eine wegen ihres Hasses 
gegen das „Ewig Weibliche" best bekannte Persönlich­
keit des 16. Bezirks, ein Hagestolz non plus ultra, ist 
kürzlich, als er zu dem Letchenbegängniß tetneS Bruders 
fuhr, gestorben. Der lange, hagere Mann mit dem 
schwarzen Salonanzug, stets mit Zylinder und einem 
Rohrstocke versehen, war eine typische Figur im 16. 
und 17. Bezirk. Interessant ist seine Hinterlassenschaft: 
In einem Fache seines Schreibtisches fanden seine 
Verwandten ein Päckchen mit der Aufschrift: „Ver­
suche meiner Verwandten,smich ins Ehejoch zu zwingen." 
Das Päckchen enthält 62 Briefe, die vorn Jahre 
1845 bis 93 laufen und mit Bemerkungen des Hage­
stolzen versehen, registrirt und ad acta gelegt sind. 
Der Hagestolz, Privatier und Hausbesitzer, fügte dieser 
Sammlung in einem Zettel bei: „62 Briefe mit eben- 
sovielen Anträgen von hetrathsbedürftigen Mädchen 
und Wittwen, welche ein Gesammtvermögen von 
1760000 Gld. ins Feld stellten, um mich zu ködern." 
Dr. Ungern nannte man ihn scherzweise, wenn er in 
seinem Stammgasthause jede zweite Woche erschien. 
Im Gasthause saß er nur dort, wo er wußte, daß kein 
Platz für eine Damengesellschaft war. Ging er in's 
Theater, so nahm er stets drei Sitze. Links war fein 
Faktotum, der alte Franz, und rechts ließ er den 
Sitz leer, um nur keine Dame neben sich zu haben. 
Auf der Bahn rc. war feine mit ordinärem Tabak 
gestopfte Pfeife seine Begleiterin. Die hielt ihm das 
weibliche Geschlecht vom Leibe. Charakteristisch ist 
eine Stelle im Testament; er schreibt: „Ich bitte 
meine Verwandten, dafür Sorge zu tragen, daß auf 
dem Friedhofe, wo ich beerdigt werde, neben mir 
keine Frauenleichen beerdigt werden. Sollte dies 
nnthunlich sein, so bitte ich, für mich einen Grustplatz 
für drei Leichen zu kaufen und meine Leiche in die 
Mitte zu beerdigen, die Räume links und rechts aber 
unbelegt zu lassen." Weiter kann man wohl den 
Haß nicht mehr ausdehnen, als über das Grab.

Um den verschollenen Erzherzog Johann 
(Johann Orth) spinnt sich ein immer krauserer 
Legendenkranz. Nachdem neulich ein sinnreicher Kops 
ausgeklügelt hatte, der siegreiche Feldmarschall der 
Japaner, Yamagata, und Johann Orth seien dieselbe 
Persönlichkeit, veröffentlicht jetzt im „Kurf. Lwowski 
der Universitätsdozent Dr. Josef Stemiradzk der von 
wiederholten Reisen in Südamerika dort vielfache Be­
ziehungen hat, folgende Mittheilungen, die angeblich 
von Waffengenossen Johann Orths herrühren sollen: 
Nachdem Johann Orth sein Schiff „Margarethe", ^das 
später verunglückte, verkaust hatte, begab er sich über 
Mendoza nach Chile, wo er am Aufstand gegen Bal- 
maceda theilnahm. Er führte Mannlicher-Gewehre 
und rauchschwaches Pulver mit sich und verhalf hier­
durch den Aufständischen zum Siege. Nach Beendigung 
des Krieges blieb Johann Orth in chilenischen Diensten, 
und zwar als Kapitän des Panzerschiffes „Presidente 
Errazuriz". Dieses Panzerschiff wurde ein Jahr 
darauf an Ecuador und von dort sammt Mannschaft 
an Japan abgegeben, weshalb Siemiradzki es für 
wahrscheinlich erklärt, daß Orth den japanisch-chinesi- 

schtn Krieg als höherer Marineoffizier mitmachtk. ob­
wohl er an dessen Identität mit General Aamagata 
zweifelt.

Die Generaldirektion der westfälischen Stahl­
werke theilt mit, daß die Nachricht, der frühere Kanzler 
Seift sei zum Director bei den Stahlwerken ernannt 
worden, vollständig erfunden sei.

Die Tugendwächter in Weimar! Eine köst­
liche Geschichte hat sich jüngst in der Musenstadt 
Weimar zugetragen. Seit vielen Jahren hatten die 
Besucher der dortigen Kunstschule nicht Gelegenheit 
gehabt, einen „weiblichen Akt" zu zeichnen oder zu 
malen. Was dies bei der Ausbildung von Kunst­
akademikern zu bedeuten hat, liegt für jeden Ver­
ständigen aus der Hand. Um nun dem Mangel des 
Ewigweiblichen in der Kunst abzuhelfen, sorgten einige 
Professoren für die Heranziehung eines weiblichen 
Modells aus Berlin. Schon die Beschaffung einer 
Wohnung stieß auf Schwierigkeiten, und das junge 
Mädchen, eine in hiesigen Künstlerkreisen bekannte 
und gesuchte Erscheinung, wurde schließlich als 
„Kunstschülerin" untergebracht. Es daucrie indeß 
nicht lange, bis die Sache ruchbar und das Modell 
zu einem Verhör vor die Polizei geladen wurde. 
Dabei kam natürlich nichts heraus. Aber Die Kunde, 
daß sich ein weibliches Wesen in seiner natürlichen 
Beschaffenheit den Blicken der Kunstakademiker bar» 
biete, hatte eine solche Aufregung in der guten Stadt 
Weimar bervorgerusin, daß man ichließlich mit Fingern 
auf das Modell zeigte, und daß die Siraßenjugend 
das, was die Alten sich zuflüsterten, laut verkündigte. 
Als nun gar dem Berliner Mädchen die Wohnung 
wegen seines „unmoralischen Lebenswandels" gekündigt 
wurde, und die Sticheleien auch in einem neuen Heim 
nicht aufhörten, entschloß sich das Opfer der Weimarischen 
Kunstauffossung, sein Bündel zu schnüren. Vor einigen 
Tagen ist es, um die merkwürdigen Erfahrungen 
reicher, wieder in Berlin eingetroffen. Mathilde K. — 
so heißt das Modell — soll sich übrigens mit einem 
Akademiker in Weimar verlobt haben. — Das vor­
stehende Geschichtchen gehört, wie wir noch hinzufügen 
wollen, nicht in den Bereich der Fabeln oder 
Plaudereien, sondern hat sich im April 1895 in der 
berühmten Goethestadt an der Jlm so abgespielt, wie 
es hier vorgetragen worden ist. Giebts noch mehr 
solche schöne Städtchen?

Fabrikbrand. Das „Reuter'sche Bureau" meldet 
aus Montreal (Nordamerika), daß am 25. dort eine 
große Tabakfabrik theilweise vom Feuer zerstört wurde. 
Der Schaden betrögt eine halbe Million Dollars. 
Bei Ausbruch des Feuers entstand eine Panik unter 
den lausenden in der Fabrik beschäftigten Arbeitern 
und Arbeiterinnen, da die RettnngSapparate nicht be­
nutzbar und die Fenster mit eisernen Schiebern ver­
schlossen waren. Schließlich wurde ein Fenster ein­
geschlagen und die Arbeiterinnen begannen vom vierten 
Stock auf die Straße zu springen; fünfzig derselben 
mußten ins Hospital transportirt werden, viele trugen 
tödtliche Verletzungen davon.

Sprechsaal.
(Für alle Zuschriften dieser Rubrik übernimmt 

die Redaktion nur die preßgesetzliche Verantwortung.)
Sehr geehrte Redaktion! Sie würden nicht nur 

mir, sondern dem Publikum überhaupt einen Dienst 
erweisen, wenn Sie von folgendem Vorfälle Notiz 
nehmen. Ich pflege allabendlich die Promenade nach 
dem Bahnhöfe hinaus zu gehen, um mich von des 
Tages Last zu erholen. Dies geschah auch gestern 
Abend. Da passirte es mir hinter dem Bahnhose, 
gegenüber dem Güterschuppen gegen 49 Uhr, daß ich 
von einem dahersausenden Radfahrer in der Dunkelheit 
über den Haufen gefahren wurde. Seinen Namen zu 
nennen verweigerte der Herr. Daß ich keinen Schaden 
genommen, verdanke ich nur dem günstigen Zufall. 
Aber ich frage ergebenst an, ob es gestattet ist, daß 
Radfahrer in der Dunkelheit auf öffentlicher Promenade 
wie die Teufel fahren? Ich höre, dieser Theil der 
Promenade, wo mir das Malheur passirte, soll zum 
Uebungsort für Ansänger ausersehen sein, meine indeß, 
daß sich die jungen Leute für ihre Versuche weniger 
belebte Stellen und eine andere Zeit als die der Nacht 
aussschen könnten. Hochachtungsvoll G. E. (Wir 
hoffen, daß es nur des Hinweises auf dies Vorkomm- 
niß bedarf, um theils durch Vorsicht, theils durch 
Aufsicht eine Beseitigung dieser Mißstände herbeizu- 
führen. D. Red.)

Mit der Gerechtsame unserer Vorstädter, ihre 
Schweine zu schlachten, wann und wo sie wollen, ist 
es gegangen, wie mit dem Holzrecht der Bauern zu 
Fuchsmühle. Unsere vorstädtischen Mitbürger kehrten 
sich theilweise auch nicht an die bestehenden Gesetze des 
Schlachtzwanges, sondern sie lebten unbekümmert in 
den alten Verhältnissen weiter. Es sind nunmehr 
mehrere Polizeistrafen wegen Uebertretung des Schlacht­
gesetzes verhängt worden. Die Strafe kann sogar bis 

zu 150 Mk. oder entsprechender Hast im Unvermögens­
falle erhöht werden. Daß das Schlachten der Schweine 
den kleinen Leuten sehr unbequem werden würde, ist 
oft besprochen worden. Daran hat aber wohl Niemand 
gedacht, daß es so viele Leute geben könnte, die das 
Gesetz ignoriren und somit die angeflrebte sanitäre 
Sicherheit illusorisch machen. Es ist schlimm genug, 
wenn behauptet wird, daß außerdem immer noch Fleisch 
in die Stadt geschmuggelt werde, welches nicht mikro­
skopisch untersucht worden ist, wie solches vor kurzer 
Zeit die Herren Obermeister des Schlächtergewerkes 
öffentlich zugegeben haben.

Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 27. April. 2 Uhr 15 Min. Nachm.

26. ,4.
102,00
102,50
103.40
103,00
219,15
167,45
106.40
105,90
89.50

122,80

26.>4.
148,20
148,20
129.25
131.25

28,20
43.30
44.30
39.50

27.|4.
101,80
102.60
103,30
103,10
219,00
167,45
106,40
105,90
89.40

122.60

27. |4.
150,25
150,25
131,50
134,75

28,20
43.50
44.50
39.40

Marienb -Mlawk. Stamm-Prioritäten .
Produkten-Börie.



BUCHFÜHRUNG

Gesundheitlicher Rathgeber: Buch:
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H

Hrn.

Veilchenduft an sich u. in 
allen seinen Sachen andauernd 
zu haben, erreicht nur, wer

Damm-Etienne’s 
Mechtes KeilHnpulver 

anwendet. In Elbing stets frisch 
beiH. A. Rügen, Alter Markt 31.

Beruh» Janzen,
J. Staesz iun«, Wasserstraße 44, 

Königsbergerstr. 49/50,
Rudolph Sausse,
Rud. Popp Nachf»,
G. Götz»

Glasbuchstaben
D. R. P. Nr. 67 292 u. 71 635 

mit gewölbter Oberfläche 
der

Aktien-Gesellschaft für Glasindustrie
vorm. Friedr. 8iemens-Dresden, 

nach neuem Verfahren her­
gestellt, welche durch ihre Ele­
ganz u. eigenartigen Licht- 
reflexe alle bisherigen Glas­
buchstaben bei weitem über­
treffen, liefert zu billigen 
Preisen und in den verschiedensten, 
auch verzierten Schriftarten in 
milchweiß, schwarz, gold, silber 
und buntfarbig

E. Scheffler, Elbing, 
Spiegel- u. Fensterglashandlung, 

Bau- und Luxus-Glaserei.

Ges. Vertreter f. d. Verk. v- 
»amburg. Cigarren a. Priv. u 
estaur. g. hoh. Vergüt.

Wilh. Schumann-Hamburg

1. die versiegelte Flasche, 2. der Name „Zacherl". 

bei
n

Th. Staebe
TThrenhandlung 

JELBING 
54. Alter Markt 54.
Grosses Lager 

von

Regulatoren, Standuhren,
Wecker u. Wanduhren.

Die neuesten Muster

Damen- und Herrenuhren. 
Ketten u. Anhänger 

in Gold, Silber, Talmi, Nickel. 
Billigste, feste Preise.

Reparaturen 
werden schnell und sauber 

ausgeführt,-

Chr. Carl Otto,
Musikmstrumenlen-Fabrik,

Marknenkirchen i. Sachsen.
Billigste Bezugsquelle von 

t Musikinstrumenten aller Art, 
Saiten, Ziehharmonikas, Musik­
werke rc. zu Engros-Preisen.

Verlangen Sie Preisliste 
A von Musikinstrumenten und Saiten, 
B von Ziehharmonikas und Musikwerke 

gratis und franko.

® Die Heilung •
eines

Sey- und Nervenleidens. 
Auch sehr wichtig für 

Lungenkranke.
Zu beziehen durch die Bmigeluerfr8 

liche Buchhandlung in Meiningett* 
Preis: 1 Mk.

K Eis- ""IBM 
Verkauf von 6 bis 9 Uhv 
Morgens und Abends, lo Pfd. 
10 Pf. Bei Krankheit zu jeder Zeit, 
auch Nachts: 10 Pfd. SO Pf.

Stadthos Nr. 5.

Fagon Aegir
Mark » SS

bis zu den feinsten

Berliner Modellen

Empfehle vorzügliche 

»Mkingarter Sparsel,« 
täglich frisch, 

in meinen Läden Schrniedestraste und 
Mühlendamm. 

H. hellroter, 
Walkerei Elbing.

Maitrank
aus frischen Kräutern

empfiehlt

R. Kowalewski
im „Lachs".

Zacherlin
wirkt staunenswerth! Es tödtet - wie kein 
zweites Mittel — jederlei Jnsecten und wird darum auch in der 
ganzen Welt als einzig in seiner Art gerühmt und gesucht. Seine 

Merkmale sind:

In Elbing

Palmkuchenmehl
zur Fütterung des Milchviehs, des 
Mastviehs, der Pferde und der 
Schweine offerirt billigst
Carl Tiede, Danzig, Hopfengasse 91.

Günstigste Gelegenheit
jeden Bedarf durchaus gediegen und abnorm billig zu decken. 

Vor dem UlllbRU <tCS HäUSCS 
muss das Waarenlager von

Fohl & Koblenz Nachfolger
ganz geräumt sein;

moderne Sachen bestens sortirt:
Herren-Anzug- und Paletot-Stoffe. Damen-Kleiderstoffe. 

Schwarze und farbige Seidenstoffe. 
Jaquettes. Capes. Kragen. Cattune. Battiste. 

Schlaf- und Reisedecken. Regenschirme u. v. A. m.

Mestpr. Krvv.-Fklhtvemn
ZU Kwing.

Sonntag, den 28. April 1895, 
im Bereinslokale

(Herrn Speiser’s Etablissement):

Gl.TmGränzchen. 
tzM Anfang 4 Uhr. "3KU 

Der Vorstand.

lebensoersiliieliiiigsblink
(älteste und größte deutsche Lebensversicherungsanstalt).

Versicherungsbestand am 1. April 1895: 6777« Mist. M. 
Ausgezahlte Versicherungssummen seit 1829: 27 lVs Mill. M 

Hauptgeschäftsstelle: Junkerstraste Rr. 38, I.

Richard Werner, in Westpreußen.

HF* NB. Auch werden durch die Hauptgeschäftsstelle aus Mitteln der Bank 

evststellige Derrlehne auf städtischen und länd- 
 lichen Grundbesitz zu zeitgemäßem Zinsfuß vergeben.

Räch Stettin
uwuuuuvxvuvixvx ____expedire SO. „Ceres“ Montag

Ueber die Ehe! Rosenberg. 

KlökNM
Dresden-A, Jll. Preisliste frei. F» Schichau-

werde-lioose
ä 1 Mark

11 Lioose für 10 Mark 
versendet F. A.Schrader 
Hannover, Gr.Packhofstr.29.

verschwinden 
lull Hlul null sofort b. Anwend.

Perdenti.
Einziges, sicher wirkendes, absolut 
unschädliches Mittel. Zu haben per 
Playon 45 Pfg. in Elbing: Hof- 
Apotheke A. Nickse, Apotheke Brück- 
strasse 19, Apotheke J. Leistikow, 
Raths-Apotheke, Adler-Apotheke.

Bechn., Correspond., Kontorarb. 
Stenographie. 

Schnell - Schön­
schrift.

Gratis % ßicherer
Proapeet. Erfolg garantiert

Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut
Otto Siede—-Elbing.

Stellung
Proipect 
gratis

Existenz.
Probebrief 

franco.Gratis
Prospect. 

Brieflicher prämiierter 
Unterricht.

I

1

130^97993
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Elbing, den 88. April 18SS. Nr. 99. Nr. 99.

Elbinger Standesamt.
Vom 27. April 1895.

Geburten: 
quardt T. — 
Rnttkowski S. 
rich Krielm T. 
Ständer 'S. — 
Kornblum T.

Aufgebote: Factor August Jauzen 
nut Auguste Stillmauu.

Eheschließungen: Arbeiter An­
dreas Richter mit Maria Hvhmann. — 
Arbeiter Ernst Herrmann mit Auguste 
Schulz. — Schuhmacher Carl Suietka 
wit Elisabeth Görke. — Zimmermann 
Friedrich Neimann - Unterkerbswalde 
mit Helene Rhode-Elbing. — Arbeiter- 
Franz Arndt mit Anna Ehlert. — 
Schmied Andreas Weski mit Bertha 
Harmgardt.

Arbeiter Wilhelm Mar- 
Schuhmacher Wilhelm 
~ Schuhmacher Hein- 

— Schmied August 
Fabrikarbeiter August

®clinnntmail|inig.
Das diesjährige Ober-Ersatz-Ge- 

schaft für deu hiesigen Stadtkreis 
Vndct in dem Hause Kehrwieder- 
uraße Nr. 1, „Gewerbehaus" ge­
nannt, 

m20.,21.u.22.Maid.A, 
Morgens non 7 Uhr al 

statt.
, Den hier augemeldcteu Militär- 
‘ „ erden besondere Gestellungs-
befehle behändigt werden. Dieselben 
Werden hiermit aufgefordert, zur sest- 
gesetzten Zeit rein gewaschen und in 
reinem Anzüge zu erscheinen, sich so­
wohl in den Geschäftsräumen als 
cuißerhalb derselben ruhig zu verhalten, 
reun Aufrufen ihrer Namen in den- 
wlben anwesend zu sein-und den ihre 
Gestellung betreffenden Anordnungen 
der Pvlizeibeamteir sogleich nachzukommeu. 
Auch du rfcn die Militärpflichtigen nicht

angetrunken sein und sich erst nach 
Empfangnahme ihrer Militärpapiere 
entfernen, widrigenfalls sie in eine Geld­
buße bis zu 9 Mark oder in eine ver- 
hältnißmäßige Haftstrafe verfallen.

Die Lvosungs-, die Geburtsscheine rc. 
haben die Militärpflichtigen bei sich zu 
führen. Auf Erfordern werden für 
verlort n gegangene Loosungsscheine 
Doppel vorher hier ausgefertigt werden.

Die Eltern derjenigen Militär­
pflichtigen, für welche Gesuche um Zu­
rückstellung oder Befreiung vom Mili­
tärdienste angebracht sind, haben im 
Gestellungstermine zu erscheinen und 
bis nach erfolgter Entscheidung anwesend 
zu sein.

Diejenigen hier aufhaltsamen Mili­
tärpflichtigen, welche die vorerwähnten 
Befehle bis zum 15. künftigen Monats 
noch nicht erhalten haben, haben solche 
bis zum 16. dess. Monats im Zimmer 
Nr. 29 des hiesigen Rathhauses abzu- 
holen.

Elbing, den 25. April 1895.

Der Civil-Borsitzende 
der Ersatz-Commission des 

Stadtkreises Elbing. 
gez Elditt, 

Oberbürgermeister.

n

WJjjIg ^Instrumente 
aus erster Hand 

Catalog : über Streich- u.Bläs- 
Jnstrum., Zithern, Accordzithern, 
Guitarr.,Trommeln, Saiten, 
Bestandtheile. Cat. B: Zug-I 
u. Mundharmonikas,Spielw. 
L. Zr. Schuster, 
Martrnenkirchen. No.JSO

Alle Ktkldnngsßnckk 
erbitiet Nach Neust. Schmiedestraße 10/11 

Der Borftaud 
des Arnrennttterstützrmgs-Vercitts.
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6. Ziehung der 4. Klasse 192. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung oom 26. April 1895, Vormittag».

Rar He Gewinne über 210 Mark sind den betreffende» Nummern
in Parenthese brigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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Selbstverschuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., sämmtliche Ge- 
schlechtskrankh. heilt sicher n. 25jühr. 
prakt. Erfahr. Dr. islentzel, nicht 
approbierter Arzt, Hamburg, Seiler­
straße 27 I. Auswärts brieflich,

ArbeltsnalhvtiftbUkM,
Neust. Schmiedestraße 10/11, werden 
Arbeiter jeder Art, insbesondere 
auch Hirten für das Land, unentgeltlich 
nachgewiesen.
Der Armenunterstützungs-Berein.

heilen Blasen und Harnröhren-

t Rosen
Santelöl-Kapseln

leiden ohne Einspritzung schmerzt, 
in wenigen Tagen. Nur ächt und 
wirksam, wenn jede Schachtel mit 
Rosen verschlossen ist.. Flac. 
M. 3.—. Erhältlich in Elbing in 
der Hof-Apoth., Polnische Apoth., 
Raths-Apoth. u. Gold. Adler-Apoth.

Chinefische.
das ganzeJahr schlagend, Doppelschläger, 
St. 8 M., Zuchtpaar 10 M. Harzer 
Kanarienvögel, nur edle, gut abgehörte 
Hohl- und Klingelroller, St. 8, 10, 12, 
15 und 20 M. Tigerfinken, reizende 
Sänger, Paar 3 M., 2 Paar 5 M. 
Afrika». Prachtsinken, niedliche Sänger, 
Paar 3 und 4 M, 5 Paar 15 M. 
Jmp. Zebrafinken, Zuchtpaar, Paar 6 M., 
2 Paar 11 M. Zwergpapageien, Zucht­
paar, Paar 6 und 12 N?. Nöthe 
und gelbgehanbte Kakadu, Sprechen 
lernend, St. 12 und 15 M. Sprechende, 
fingerzahme Papageien St. 30, 40, 50, 
60 M. Kl. grüne Papageien, Sprechen 
lernend, St. 5 und 10 M. Drollige 
Affen St. 25 M. versendet unter Garantie 
leb. Ankunft gegen Nachnahme

L. Förster, Exportgeschäft, 
Cliemnitz, Wcberg. 7.

Frauenburg, empfiehlt:
Edle Obstbaume in allerbesten Sort. 
für uns. rauh. Klima von 75 Pf. ab. 
Fruchtsträucher, Zier-, Allee-, Trauer-, 
Lebensbäume, Sträucher, Stauden, Bux- 
baum, Weißdorn, Georginen, Zwiebel- 
und Knollengewächse, hochstämmige und 
niedrige Rosen, Johannisbeeren und 
Stachelbeeren u. s. w. Verzcichniß zu 
Diensten.

P
mnmnc kreuzs., v. 880 M. an.
IdllllllUDj Ohne Anz.al5M.mon.

Franco 4wöch. Probesend.
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16.

ArRettungv. Trunksucht!
i versend. Anweisung nach 18jühriger 
M approbirter Methode zur sofortigen 
M radikalen Beseitigung, mit auch ohne 
Sa Vorwissen zu vollziehen, UM" keine 
Berufsstörung, unter Garantie.
Briefen sind 50 Pfg. in Briefmarken 
beizufügen. Man adressire: „Privat- 
Anstalt Villa Christina bei 
Säckingen, Baden."

Lehrmeierinnen
aus anständiger Familie mit guter 
Schulbildung können sich melden bei

H. Schriller, 
Molkerei Elbing.

Dank.
Meine Frau litt seit vielen Jahren 

an schwerem Lnngenleidcn. Bösartiger 
Husten, mitunter auch Lungcnblutcn, 
quälte sie Tag und Nacht, so daß sie 
das Leben ganz leid wurde. Die Aerzte, 
an welche sie sich wandle, konnten ihr 
keine Linderung bringen. Erst als sie 
sich auf Anrathen an den Homöopathen 
Herrn Dr. mcd. Volbeding in 
Düsseldorf, Königsallee 6 wandle, 
wurde ihr zusehends wohler und nach ca. 
V» jährigem Medieiniren ist sie jetzt so 
gesund, daß ihr Niemand ansicht, dav 
sie bereits am Rande des Grabes ge­
standen. Allen ähnlich Leidenden kann 
ich diesen Herrn bestens empfehlen.

Gevelsberg.
Rudolf Moll, Fabrikarbeiter,

r J. Jacob. Äüitt<art
Musikinstrumenten - Fabrik

versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vorn b eten Material an­
gefertigten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zi thetii, Guitarren, 
Violinen, Cellos, IIolz- und Blei h-Blasinsti nmeiite. Turner-. MilitSr- 
nnd Musiktrommeln. (Garantie für jedes Instrument.) Bedeutendstes 
Lager aller n«ec.han. Musikwerke zum Drohen und. f albstspielend.

Umtausch »esUtint llhmtrirter Kat; lot xmvit un'3 franco

Makulatur 
(ganze Bogen) 

ist wieder zu haben in der 

Exped der „Altpr. Ztg."
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6. Ziehung der 4. Klasse 192. Königl. Vreuß. Lotterie.
Ziehung öom 26. April 1895, Nachmittag».

Nur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden Numtuor»
in Parenthese -«gefügt.

(Ohne Gewähr.) *
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•-*0308 [5(01 430 53 85 522 59 75 665 99 756 77 81 21352 499 598 
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80 578 98 644 748 87 822 25020 93 140 351 523 [300] 31 49 720 63 
820 ‘.,•38 26001 99 176 395 503 727 67 86 88 865 956 27029 33 73 
134 411 82 571 687 749 895 943 58 94 28046 [300] 85 373 484 769 959 
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Der HnsfreM.
LLgliche Beüage z«r „Mtpreutzifche» Zeitung-.

Ar/ «». Elbdig, den 88. April. 18»5.

Aus Irrung geurstu.
Erzählung von Frances Burnett. 

Autorisirte deutsche Bearbeitung.
Nachdruck verboten.

. „Ich hab' aus Sie gewartet." sagte er in 
ewem sonoren Flüsterton von solcher Stärke, 
ouß es thatsächlich als ein Wunder gelten konnte, 
*£enn er nicht bis in die innersten Räume des 
Hauses hinein gehört wurde.

Murdoch trat durch das Gartenthor aus die 
Strotze.

-Weshalb?" fragte er.
m, Mr. Briarley warf einen ängstlichen Blick 
."'das Haus und ebenso die Straße hinauf 
u«d hinunter.

»Woll’n wir ’n Bischen bet Seite treten," 
bemerkte er.

Murdoch that nach Mr. Briarley’s Wunsch, 
Und dieser wackelte einige Schritte hinter ihm 
drein. Als sie sich endlich vollkommen im 
Schatten der Hecke befanden, blieb Mr. Briarley 
fat)en. Dann ließ er sich plötzlich aus seineKnie nieder 
und durch eine sehr kleine Oeffnung auf das da­
hinter liegende Feld kriechend, blieb er dort einige 
Augenblicke; dann erschien er wieder, und zwar 
trotz des günstigen Resultats seiner Untersuchung 

°llen Zeichen der Angst.
nirr * s, ist Niemand da," sagte er. „Ich wollti s 
nnl ^iskiren, daß einer von den Leuten vielleicht 

Vt?61 Hecke läg' und uns hören könnt'."
Murdoch" üon welchen Leuten?" forschte 

will nicht sagen von welchen," ent- 
Kegnete Mr. Briarley.

er endlich wieder auf seinen Füßen stand, 
»te er Murdoch am Knopf.

hub' 'nen Freund," sagte er, „und 
sckntk erkund schickt Ihnen durch mich 'nc Bot- 
Sie ausl^ bte Botschaft heißt — Passen 

fufiS* soll das heißen? Sprechen Sie sich 
»s^Er aus."

und , 'urley gerieth augenscheinlich in Angst 
ZEnegenhett.

so klar to«" sagte er, „das ist für mich schon 
's würd' Ihnen nur irgend sagen darf, 
würd' lur r on " Kragen gehen und man 

^n Prozeß mit mir machen, wenn ich"

Er hielt inne und blickte wieder ängstlich um 
sich; dann wirf er sich plötzlich, so zu sagen, 
gegen Murdoch's Schulter, den das Unerwartete 
dieser Bewegung höchlichst überraschte, und be­
gann nun, was er auf dem Herzen hatte, ihm 
ins Ohr zu flüstern.

„'s war 'n Kerl hier, der war 'n Esel," 
sagte er, «und letzthin da ließ er sich verleiten 
uud war noch 'n größ'rer Esel als gewöhnlich, 
und der war's, der die Strecker gegen Sie auf­
gehetzt bat, freilich ohne 's zu wollen. Er hat 
keine böse Absicht gehabt, und — und nu' sagt 
er sich: Ich will 'hn warnen, daß er auspaßt; 
ich will's drauf ankommen lassen. Er wußte, 
was unter'n Leuten vorging, und da sagt' er 
sich: Ich will 'hn warnen, daß er auspaßt."

„Wer war das?" fragte Murdoch dazwischen.
Mr. Briarley trat erschreckt einen Schritt 

zurück; der Schweiß stand ihm in dicken Tropfen 
auf der Stirn.

„Er — er war 'n Freund von mir," stotterte 
er — „’n Freund von mir, der nichts Bessre's 
zu thun weiß, als sich selbst llnaelegenheiten zu 
machen, und nu' sagt er: Ich will 'hn warnen, 
daß er aufpaßt."

„Sagt Eurem Freunde von mir," entgegnete 
Murdoch, „daß ich mich vor nichts fürchte, was 
immer auch geschehen möge."

Das waren allerdings voreilige Worte, aber 
sie waren nicht so herausfordernd gemeint, wie 
sie klangen. Murdoch's einziges Gefühl war 
jetzt das der vollkommensten Gleichgültigkeit 
gegen Alles und Jedes. Er wollte heute nichts 
mehr hören, er wollte nach Hause gehen, um 
den Rest des Abends in der Ruhe seines 
Zimmers zu verbringen. Aber Mr. Briarley 
halte ihm noch mehr zu sagen. Selbst als 
Murdoch sich schon zum Gehen gewandt hatte, 
lief er noch neben ihm her und sich demüthig- 
vertraulich an ihn herandrängend, sprach er 
weiter:

„Sie sind aufgebracht gegen den Kerl, weil 
er so'n Esel ist, und ich kann's Ihnen nicht 
verdenken. Er ist gegen sich selbst aufgebracht, 
's ist ’n unglücklicher Kerl, der immer nur 
Malheur hat. ’s ist ihm schwer auf die Seele 
gefallen, und nu' sagt er: Ich will 'hn warnen, 
daß er aufpaßt."

An der Ecke einer Seitengasse blieb er plötz­
lich stehen.

„Ich werd' diesen Weg gehen," sagte er, 
„und werd' ihm sagen, daß ich's gethan hab’."



Einundvierzigstes Kapitel.
„Es war alles nur Lüge — Lüge!!"

Binnen einer Woche war Saint Märan ein 
hervorragendes und bevorzugtes Glied der gesell- 
schastlichen Kreise Broxtons und seiner Umgebung. 
Er nahm seinen Platz an Rahel Fsrench's Seite 
mit der natürlichen Sicherheit eines Mannes ein, 
der sich bewußt war, ein gewisses Anrecht auf 
diesen Platz zu haben. Er war ihres Vaters 
Gast; ste hatten im Auslande ost und viel mit 
einander verkehrt; zudem würde vielleicht jede 
junge Dame die Huldigung eines Mannes von 
seinem Stande und seiner Bildung als ein zartes 
Compliment gern entgegengenommen haben. Als 
ein angenehmer Zuwachs der Gesellschaft wurde 
er überall mit Auszeichnung ausgenommen; er 
begleitete Rahel Fsrench bei allen Gelegenheiten. 
Vom Fenster seines Arbeitszimmers aus sah ihn 
Murdoch ost mit ihr vorüberfahren oder auch 
in das Bureau der Bank eintreten, zu einem 
freundschaftlichen Geplauder mit Fsrench, der 
ihn wegen seiner glänzenden Eigenschaften be­
wunderte, aber doch zugleich eine gewisse nervöse 
Scheu vor ihm zu haben schien.

Haworth, der sich zur Zeit wieder auf 
Reisen befand, hatte noch nichts von ihm ge­
hört. Die Fabrik hatte während der letzten 
Wochen ihren Meister überhaupt nur wenig zu 
sehen bekommen. Haworth reiste fast ununter­
brochen bald hierhin, bald dorthin, und wenn 
er dann auf kurze Zeit zurückkehrte, hielt er 
jedesmal das ganze Personal in Aufregung. 
Unablässig trieb er zu größerer Eile in der 
Arbeit und lyrannisirte seine Leute vom Werk­
meister herab bis zum Puddler. An solchen 
Tagen herrschte dann oft ein rebellischer Geist 
unter den Arbeitern, und man erschöpfte sich 
in scharfsinnigen Vermuthungen darüber, was 
eigentlich vorgehe; aber dabei blieb es auch ge­
wöhnlich. Nach den gemachten Erfahrungen wogten 
es die Leute kaum je, ihre Unzufriedenheit laut 
werden zu lassen; im Allgemeinen hatten sie sich 
an Haworth's rauhes und polterndes Wesen ge­
wöhnt und wenigstens bei Einigen hatte das­
selbe auch wirklich Erfolg.

Murdoch verrichtete seine Arbeit wie ge­
wöhnlich, wenngleich es kaum Einen in der 
Fabrik gab, der nicht allmählich zu der Erkennt­
niß gekommen wäre, daß eine seltsame Veränder­
ung mit ihm vorging. Während der Arbeits­
stunden concentrirte er seine ganzen Geistes­
kräfte auf das, was er gerade zu thun hatte 
und behauptete dadurch wenigstens äußerlich 
seine Ruhe, aber alle seine Mußestunden ver­
brachte er in einer Art Apathie in seinem Ar­
beitszimmer, wo er dann in seiner alten Stell­
ung, den Kopf auf die Hände gestützt und die 
Finger im wirren Haar vergrabend, vor seinem 
Arbeitstisch zu sitzen pflegte. Bisweilen machte 
eine plötzliche nervöse Aufregung seinen ganzen 
Körper erzittern, um bald darauf einer um so 
größeren Abspannung Platz zu machen. Früh 
am Morgen schon verließ er das Haus und 

kehrte, meist ohne zum Mittag etwas zu genießen, 
erst in der Nacht zurück.

Für den Augenblick war er sich über das, 
was eigentlich geschehen war, noch nicht einmal 
klar geworden; er war noch zu keinen festen 
Schlüssen gelangt; er traute seinen eigenen 
Vernunstgründen nicht; der erste Schlag hatte 
ihn einfach betäubt. Hätte er weniger abge­
schlossen von der Welt gelebt und wäre er mit 
einer besseren Kenntniß von ihrem Thun und 
Treiben in das gesellschaftliche Leben überhaupt 
und besonders in sein Verhältniß zu Rahel 
Fsrench eingetreten, so hätte er die volle Be­
deutung des Vorfalls verstanden; aber er ver­
stand nichts als seine Leidenschaft; er wußte nur, 
daß er unnennbar glücklich gewesen war und 
daß jetzt ein geheimnißvoller Schlag ihn getroffen 
hatte.

In solcher Gemüthsverfassung lebte er 
länger als eine Woche, ehe er sich endlich zu 
einem gewaltsamen Entschluß aufraffte. An 
einem schönen, sonnigen Tage sprang er plötzlich, 
nachdem er wohl eine halbe Stunde lang 
dumpf vor sich hinbrütend in seinem Zimmer 
gesessen hatte, auf und griff nach seinem Hut.

»Ich — ich will's noch einmal versuchen", 
sagte er mechanisch. „Ich will's noch einmal 
versuchen. Ich weiß nicht, was ich davon denken 
soll; vielleicht bin ich sogar selbst daran schuld 
gewesen. Ich glaube das zwar nicht — aber 
es könnte doch immerhin sein. Vielleicht habe 
ich zu viel erwartet." Damit verließ er das 
Zimmer.

Zehn Minuten später fand sich Fsrench, von 
der Bank kommend, in der Fabrik ein. Er 
hatte heute einen bösen Vormittag gehabt. Die 
wenigen anscheinend unbedeutenden Unvorsichtig­
keiten, die er sich auf dem Wege privater 
Spekulation hatte zu Schulden kommen lasten, 
fingen an, sich in mancherlei unliebsamen Folgen 
fühlbar zu machen und den Anschein einer Be­
deutung zu gewinnen, die er für ganz unmög­
lich gehalten hatte. Seine nach seiner Meinung 
besten Unternehmungen hatten fehlgeschlagen, 
und Dinge, die er um sein Leben gern vor 
Haworth geheim gehalten hätte, nahmen eine 
Gestalt an, die eine private Erledigung derselben 
schwierig erscheinen ließen. Von allen Seiten 
sah er sich bedrängt und geängstigt, und mußte 
so natürlich zur Erkenntniß seiner eigenen Thor­
heit kommen. Seine Furcht. das Geld, welches 
er riskirt hatte, zu verlieren, war nicht so groß 
als die, daß Haworth seine unglückliche 
Schwäche entdecken und ihm dieselbe vorhalten, 
ihn damit niederschmettern könnte. Wie er in 
beständiger Furcht vor seiner Tochter stand, so 
stand er auch in beständiger Furcht vor Haworth, 
vor diesem vielleicht noch mehr wie vor jener. 
Sein vornehmes Wesen und seine Bildung 
machten die Sache fast noch schlimmer. Nachdem 
er das Ziel seines Ehrgeizes erreicht hatte, hatte 
er darin doch bei weitem nicht gesunden, was er 
sich ausgemalt hatte. Haworth hatte ihn in 
keiner Weise geschont, selbst die Arbeiter hatten 



biltfp !e,ne8 Enthusiasmus verspottet; er 
im Geheimen daS Gefühl, eine lächerliche 

forhprnh«, to » der ungebildeten Menge heraus- 
Snnb'^IIe zu spielen. Sobald er irgend 
svrockkn hatte, von dem er sich Erfolg ver- 
festereu r!« gehofft hatte, daß es ihm zu einer 
aus bis , cUunÖ helfen werde, war es immer 
und c oder andere Weise fehlgeschlogen, 

tf ond jetzt —
tonrXL lieB sich auf dem Bureausessel vor Ha- 
und * t0^em Tisch nieder, der mit Papieren 
er btnt rn8en überdeckt war. Die Thür hatte 
2luaehhnJid) geschlossen und war froh, einen 

, ollein zu sein.
er bnr p oin außerordentlich unglücklich," sprach 
mich hin. „Wenn ich nur wüßte, wie ich 
blickt? l^m gegenüber rechtfertigen soll." Dabei 
Aber et ^Erlegen und hilflos im Zimmer umher. 
lüN?» Iei?c Worte hatten kaum seine Lippen ver- 
wurk- 0 L?c in seiner Einsamkeit plötzlich gestört 
rissen ' ®ic Thür wurde mit Heftigkeit ausge- 
öUQeht*n? herein trat — Murdoch. Er war 
athmet? ichr schnell gegangen, denn er 
er prvM und ebenso augenscheinlich hatte 
sein?r m das Zimmer leer zu finden. Zu 
aber" ,/hErraschung bemerkte er Mr. Fsrench. 
sak ^dichwohl trat er näher, nahm Platz und 
PitA oßett lang schweigend und ingrimmig an 

"^^ippen nagend diesem gegenüber.
endu^ Sie wohl bitten," begann er 

5* ^uhjam nach Worten ringend, „tdi darf 
Soa ~ mit zu fügen - was -
1008 «> g-ldan 6obe.-
Üarren "ch vermochte ihn nur verlegen anzu- 

MurÄ. 9?nfl soeben nach Ihrem Hause," fuhr 
sogte^ nich?"' "unb fragte nach ihr." - Er 
nicht hä.S "och wem, und das war auch gar 
zu O11;° b 9’ Fsrench verstand ihn ohnehin nur 
ftenfto «2ch könnte schwören, daß ich sie am 
kam drehen sah, als ich den Gartenweg hinauf- 
ein- l^.6 ein purpurfarbenes Kleid — und 
toL„„ 6n im,,©«ot - und $». Salut 
•Uietan stand neben ihr. trüber mnrtpf? h?r 
«Diann, der mir die Thür öffnete, niemals bis 
»ch ihm mein Begehren sagte; heute stand er 
Ä i0l"iSi?^en\0"- 3dl ',"a,e; -Melden 

mich Miß Fsrench;" er antwortete: Sie 
nicht zu Hause." — „Nicht zu Hause!" 

holte er. rauh auflachend, — „nicht zu 
für mich!"

Stuht ^lufl mtt der geballten Faust gegen den 

böcks^os soll ich davon denken?" rief er in 
denleu^ Regung. „Was soll ich davon 

Fire,^? - ich weiß es nicht." stotterte 

Lügcm ' Unt> sein eigenes Gesicht strafte ihn 

sie flng seine Worte auf und schleuderte 
Si? ^er zurück.

dann will to:Sen cS nicht!" rief er. „Nun, 
falsches rs Ihnen sagen. Sie hat ein 

^Vlel mit mir gespielt von Anfang bis 

zu Ende."
Fsrench fühlte seine Stellung schwächer und 

schwächer werden. Er sah sich hier einer für 
ihn ganz neuen und unerhörten Sachlage gegen­
über; einer wahnsinnigen Ausregung, die nichts 
verbarg, die sich über alle Schranken hinweg- 
setzte, die allen gesellschaftlichen BorUrtheilen 
Hohn sprach. Dem gegenüber hätte er im 
Stande sein müssen, sich zu verstellen und zu 
heucheln, den Ueberraschtcn und selbst etwas 
Unwilligen zu spielen, und die Miene würde­
voller Hoheit anzunehmen, aber das vermochte 
er nicht. Wie versteinert saß er da und wun­
derte sich nur. was wohl demnächst kommen 
werde, und fühlte sich im höchsten Grade unbe­
haglich und beunruhigt. Das aber, was dem­
nächst kam, hatte er ebenso wenig erwartet wie 
überhaupt diesen ganzen Gefühlsausbruch Mur- 
doch's.

Plötzlich überkam diesen nämlich eine finstere 
Ruhe — eine Ruhe, die deutlich genug zeigte, 
daß er zu einem gewaltsamen Entschluß gekom­
men sein müsse.

„Ich weiß nicht, welche Beranlaffung ich 
hatte, mich so, wie ich es gethan habe, vor 
Ihnen auszulossen," begann er. „Daß ich Sie 
hier sah, während ich erwartete, es allein aus­
fechten zu können, das hat mich entgegen meiner 
Absicht dazu verleitet. Aber ich weiß jetzt, was 
ich thun werde; ich will von ihren eigenen 
Lippen die Wahrheit hören. Wenn Sie nach 
Hause gehen, werde ich Sie begleiten; man 
wird mich dann nicht wieder abweisen. und ich 
werde sie von Angesicht zu Angesicht sehen."

»Ich — ich," erwiderte Fsrench. kaum noch 
eines Gedankens mächtig, — „ich — ganz recht 
— vielleicht — ist es — ist es das Beste."

„Das Beste!" wiederholte Murdoch. von 
Neuem rauh auflachend; „nein, das Beste ist's 
nicht; es ist das Schlechteste; aber trotzdem will 
ich es thun."

Und er ließ den Kopf auf seine über der 
Stuhllehne gefalteten Hände zurücksinken und 
saß so in verlorener, trostloser Haltung, ohne 
zu sprechen, ohne sich zu bewegen, als habe er 
vollständig vergessen, daß außer ihm noch ein 
Anderer im Zimmer gkgnwärtig war.

♦ * ♦
Murdoch hielt Wort. Als Fsrench gegen 

Abend die Fabrik verließ, um sich nach Hause 
zu begeben, sühlte er plötzlich eine Hand aus 
seiner Schulter und. sich umwendend, sah er 
sich Murdoch gegenüber.

„Wenn Sie bereit sind," sagte dieser, „ich 
bin es auch."

Als sie ins Haus traten, starrte sie der Diener, 
welcher die Thür öffnete, ganz erstaunt an, was 
Fsrench so in Aufregung brächte, daß er dem 
Mann »regen einer ganz geringfügigen Kleinig­
keit einen scharfen Verweis ertheilte.

„Solche dummen Versehen machen die Leute 
immer," sagte er zu Murdoch, als sie die Treppe 
zum Besuchszimmer hinaussttegen.

(Fortsetzung folgt.)



Mannigfaltiges.
— Bon einem verwegenen Ueberfall 

eines Eisenbahnzuges' durch Räuber 
berichtet die „Newyork. Staatsztg." aus 
Hennessey, Oklahoma: Ein Personenzug der 
Rock Jslandbahn wurde in einer der letzten 
Nächte kurz vor 12 Uhr, unweit der kleinen 
Station Dover, von fünf berittenen Räubern 
überfallen. Zwei der Banditen bestiegen die 
Lokomotive, als der Train von Dover abfuhr, 
und befahlen dem Lokomotivführer und dem 
Heizer, Halt zu machen, indem sie beiden 
Revolver vorhielten und sie mit dem Tode be­
drohten. Der Lokomotivführer fuhr in seiner 
Aufregung noch eine Viertelmeile weit und 
hätte dies fast mit dem Tode gebüßt, indem 
einer der Räuber auf ihn schoß. Die Kugel 
ging jedoch fehl und flog durch das Fenster 
des „Cab". Der Condukteur, welcher den 
Schuß nicht gehört hatte, kam nach der Loko­
motive, um zu sehen, aus welchem Grunde 
der Zug still hielt. Die Räuber zwangen ihn 
mit vorgehaltenem Revolver, die Lokomotive 
zu besteigen, worauf sie ihn beraubten. Dann 
forderten die fünf Banditen zusammen den 
Gepäckmeister auf, die Thüre seines Wagens 
zu öffnen, der Beamte weigerte sich jedoch, 
worauf die Räuber die Thüre einschlugen, 
nachdem sie ein Dutzend Kugeln in das Innere 
gefeuert und den Beamten am Handgelenk 
verwundet hatten. Ein Versuch der Räuber, 
den Kassenschrank aufzusprengen, schlug fehl. 
Im Gepäckwagen fanden sie nichts, das des 
Mitnehmens werth war, und sie statteten daher 
den Passagieren einen unwillkommenen Besuch 
ab. Im Rauchwagen und dem anschließenden 
Personenwagen erbeuteten die Banditen gegen 
300 Dollar Baargeld, eine Menge Uhren und 
Ringe und sechs geladene Revolver. Die 
Paffagiere im Schlafwagen wurden nicht be­
helligt. Auf schnellen Rossen sprengten die 
Banditen in westlicher Richtung davon und 
überschritten den Cimaron River. Sie konn­
ten nicht mit Bestimmtheit agnosciert werden, 
doch glaubt man, daß es die unter der Leit­
ung des berüchtigten Desperados Dick Mager 
bestehende Bande war. Sheriff Burchett von 
Kingsfisher und Bundesmarschall Madson von 
El Reno, welche von dem Vorfall rasch in 
Kenntniß gesetzt wurden, eilten mit einer 
Schaar Bewaffneter zu Pferde den Banditen 
nach, um diese, wenn möglich, dingfest zu 
machen. Nachmittags stieß ein Theil der be­
rittenen Bundesmarschälle, welche die Räuber 
verfolgten, auf die Banditen und hatte ein 
Treffen mit denselben. Die Verfolger stiegen 
von ihren Pferden ab und schössen hinter 

diesen hervor. Einer der Räuber wurde er­
schossen, zwei anderen wurden die Pferde un­
ter dem Leibe erschossen, und zwei der Ban­
diten wurden verwundet, doch gelang es den 
Verwundeten, ihre Flucht zu bewerkstelligen- 
Einer der Blessirten, dem ein Bein zerschossen 
war, hatte große Mühe, sich auf ein Pferd 
zu schwingen, nachdem sein eigenes erschossen 
worden war. Die Flüchtlinge wurden weiter 
nach einem Walde verfolgt, den die Polizisten 
umstellten. Der Todte wurde hierher gebracht 
und erwies sich als der berüchtigte Desperado 
Dick Mager. alias Gypp Wyalt, auf dessen 
Verhaftung Belohnungen von im ganzen 5000 
Dollars ausgesetzt waren. Er war der An­
führer der Räuberbande und wurde von 
mehreren Personen als der Führer der Ban­
diten agnosziert, welche den Handstreich bei 
Dover ausgeführt haben. Man fand bei ihi§ 
noch den Sack, in welchen die Passagiere, 
geplündert wurden, ihre Uhren, Börsen, M 
volver und andere Dinge von Werth legck 
mußten. Am nächsten Tage, Abends, ist b# 
Rest der Bande aus dem Gehölz, wo sie 
stellt war, entwichen. Die Desperados dran­
gen bald nachher in die Behausung des Bap- 
tistenpredigers Godfrey und verlangten doo 
ein Abendessen. Nachdem sie dieses erhalte", 
beraubten sie den Prediger seines Geldes uw 
seiner Werthsachen. Zwei derselben bestiegt 
die besten Pferde des Predigers und rittck 
nnt denselben davon. Godfrey schwang f™ 
auf ein anderes Pferd und verfolgte bj 
Raubgesellen. Später fand man die Leich 
des Predigers an einer fünf Meilen von sein^ 
Wohnung gelegenen Stelle; sie war von zah'§ 
reichen Kugeln durchbohrt. Godfrey hinten 
läßt eine Frau und mehrere Kinder.

— In die Zarin verliebt. 
Petersburg wird geschrieben: Großes Aufsehe 
hat in der Residenz der Selbstmord eines P1’' 
gen Offiziers der kaiserlichen Garde her^' 
gerufen, der einer sehr reichen aristokratische' 
Familie entstammte. Der Selbstmörder hirfl^ 
ließ einen an seine Mutter gerichteten 
in welchem er erklärt, daß ihm. da er 1 ' 
wahnsinnig in die junge Gemahlin des Zar 
verliebt habe, nichts übrig bleibe als c 
Tod. — Die Geschichte klingt sehr tyw 
aber es wird wohl eine Ente sein-
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